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e Einfendungen übernehmen wir keine S

Einen neuen Vorſtoß des Papſtes

gegen die chriſtlichen Gewerkſchaſten
und damit einen Angriff auf die nationgle,
monarchiſch und ſtaatstreu gerichtete Ar
beiterbewegung in Deutſchland ſtellt das
Rundſchreiben vom 24. September d. J. dar, das in ſeinen
Hauptſätzen ſich dahin ausläßt:

„Was die Arbeitergeſellſchaften anlangt, ſo ſind doch
jene am meiſten zu billigen die vornehmlich auf
der Grundlage der katholiſchen Religion errichtet ſind
und der Kirche als Führerin offen folgen. Es wäre
auf gar keine Weiſe zu billigen falls es ſich um
Vereine handelt, welche die Sache der Religion oder die
Sitten direkt oder verblümt berühren, gemiſchte Ver
eine zu begünſtigen und verbreiten zu wollen das
heißt ſolche, die aus Katholiken und Nichtkatholiken zu
ſammengeſetzt würden. Daher ſpenden wir allen rein
katholiſchen Arbeitervereinigungen, die es
in Deutſchland gibt, alles Lob und möchten ſehn lichſt
wünſchen, daß ihnen alles gelinge, wonach ſie zum
Vorteile der Arbeitermenge ſtreben, und wünſchen ihnen
immer, ein noch erfreulicheres Wachstuw. Jedoch leugnen
wir nicht, wenn wir dieſes ſagen, daß es recht iſt für die
Katholiken, um für den Arbeiter ein beſſeres Geſchick,
einen mehr der Wirklichkeit entſprechenden Zuſtand des
Lohnes und der Arbeit zu ſichern, oder aus jedem andern
Grunde von ſittlichem Nutzen, mit Anwendung von
Vorſicht gemeinſam mit Nichtkatholiken für das ge

hl zu arbeiten. Aber für dieſen Zweck
r, daß die katholiſchen un

S 4 u
c n tt gent DDDDrTI S nDung,

Kartell nennt. Der Bitte, die ſogenannten chriſtlichen
Shyndikate, ſo wie ſte heute in den Diözeſen gegründet
ſind zu tolerieren, meinen wir mit Rückſicht auf die
eigentümliche Lage der latholiſchen Sache in Deutſch
land, nachgeben zu ſollen und erklären Es kann
koleriert und den Katholiken erlaubt werden, daß ſie
ſich auch an dieſen gemiſchten Geſellſchaften betetligen,
doch nur unter der Bedingung, daß geeignete
Vorſichtsmaßregeln angewendet werden.
Zu allererſt muß man Sorge tragen, daß dieſelben katho
liſchen Arbeiter, die ſich an dieſen Syndikaten beteiligen,
in die katholiſchen Arbeitergeſellſchaften, die man mit
dem Namen Arbeitervereine bezeichnet, eingeſchrieben
ſind. Außerdem iſt es notwendeg, daß dieſe Syndikate
ſich von jedem Plan oder jeder Angelegenheit fernhalten,
die mit den Lehren und Geboten der Kirche oder der
legitimen geiſtlichen Gewalt nicht übereinſtimmt.
Aus dieſem Grunde werden die Biſchöfe, ſo oft Streit
fragen über die Dinge, welche die Sitten betreffen, vor
kommen werden, ſehr aufmerkſam darüber wachen, daß
die Gläubigen nicht die katholiſche Sittend ſziplin ver
nachläſſigen.“

Wie man ſteht, iſt in dieſem Schriftſtück zwar von der
„geiſtlichen Gewalt“, aber weder von der Autorität des
Staates, noch von unerläßlichen Forderungen der
national- wirtſchaftlichen Arbeit auch nur mit einem
Worte die Rede! Aber das Schlimmſte iſt: Die katho
liſchen Mitglieder chriſtlicher Gewerkſchaften werden er
mahnt, als ob ſie in der Verbandsgewerkſchaft der
evangeliſchen Arbeiter mit kirchlich und kon
feſſionell verſeuchten Elementen man venke an das
Wort vom verſeuchten Weſten n Berührung
kämen. Würden infolgedeſſen die evangeliſchen Arbeiter
den chriſtlichen Gewerkſchaften den Rücken kehren, dann
hätte der Papſt aus den chriſtlichen Gewerk
ſchaften rein katholiſche, völlig unter der
„geiſtlichen Gewalt ſtehende Vereine ge
macht, er hätte aber auch dem nationalen
Deutſchtum und dem konfeſſionellen Frie
den unſeres Vaterlandes ſchwere Wunden
geſchlagen!

Franzöſiſche Logik.
Unſere lieben Freunde von jenſeits der Vogeſen ſind,

wie der „B. L. A.“ ſchreibt, von jeher mit einer glanz
vollen Phantaſte begabt geweſen, und die Pariſer Preſſe
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pflegt dieſe Erzeugniſſe galliſcher Gedankenſprünge noch
beſonders ſchmackhaft zurechtzuſtutzen, wenn es gilt, dem
deutſchen Michel etwas anzuhängen. Schnell fertig iſt
Frau Marianne mit dem Wort Die dem Dreiverbands
freunde militäriſch nahe ſtehenden Bulgaren treiben die
Türken zu Pagren die Türken ſind von den ſchen Exer
ziermeiſtern ausgebildet die Bulgaren haben franzöſt che
Geſchütze, die Türken aber deutſche was iſt die logiſche
Folge Wenn die Türken bei Kirkkiliſſe und Lüle Burgas,
bei Kumanowo oder ſonſtwo das beſſere Teil der
Tapferkeit erwählten, ſo iſt niemand anderes daran ſchuld
als die deutſche Ausbildung; die Niederlagen in Maze
donien und Thrazien ſind ſozuſagen deutſche Schlappen,
Deutſchlands Preſtige, die beſte Armee zu haben, iſt be
graber. Und dann die Kruppgeſchütze, ſte ſcheinen über
haupt nichts zu taugen; denn die Türken laſſen ſie auf
den Schlachtfeldern ſtehen und überltefern ſie den Gegnern,
So die franzöſiſchen Zeitungen, und nicht nur die kleine
Hetzpreſſe, nein, auch der Temps und die France militaire,
franzöſtſche Generale gefallen ſich in Kindereien der Art,
wie wir ſie vor 1870 auch genugſam zu hören bekamen,
Dem galliſchen Hahn ſchwillt ja der Kamm recht leicht,
und man braucht ſein chauviniſtiſches Gekrähe micht gleich
ernſt zu nehmen. Aber immerhin iſt es wohl am Platze,
die Herren Franzoſen aus den Höhen ihres Gedanken
fluges ein wenig auf das nüchterne irdiſche Feld der Tat
ſachen zurückzuführen.

Freilich haben deutſche Offiziere als Lehrer in der
Türkei gewirkt. Aber der Same, den ſte ſäten, iſt leider
nicht auf gegangen Den Beiſt und die moraliſchen Eigen
hafte ein Vol! Zum Kriege braucht, kann kein

Schema geben, mehr aber auch nicht. Einem Offizier
korps, das durch politiſche Gegenſätze zerrüttet iſt, nützt
der beſte Lehrmeiſter nichts. Daß es auch jetzt noch unter
den türkiſchen Führern nicht nur Kaffeehausſtrategen,
ſondern auch tüchtige Männer gibt, das hat Mahmud
Mukthar bewieſen, ſowohl bei Kirkkilliſſe wie bei Lüle
Burgas. Aber was kann ein einzelner unter einer halb
verhungerten, des Halts beraubten Soldateska. Und
Mahmud Mukthar ſt ein Verehrer und Anhänger des
deutſchen Syſtems, während der Generaliſſimus Naſtm
Paſcha und Abdullah, der jetzt abgeſetzte Führer der Oſt
armee, die franzöſiſche Schule vorzogen. Ubrigens hat
die Logik der Franzoſen noch ein Loch; erinnern ſich die
Herren vielleicht des Ruſſiſch Japaniſchen Krieges
Waren es da nicht die Lehren eines gewiſſen deutſchen
Generals namens Meckel, die auf den Schlachtfeldern der
Mandſchurei ihre Feuerprobe beſtanden Und noch
eins! Stoben nicht vor fünfzehn Jahren die Griechen,
die jetzt faſt ohne Widerſtand in Saloniki eingerückt ſind,
in Theſſalien vor den Türken, die dazumals auch deutſche
Lehrmeiſter hatten, wie Spreu vor dem Winde aus
einander

Und was die Geſchütze betrifft, glauben die Herren
Franzoſen, daß die jetzt ſo geſchmähten Kanonen ron
ſelber losgehen Solche hat ſelbſt der vielgeprieſene
Schneider Creuzot nicht erſunden. Aber die Geſchütze
der franzöſiſchen Fabrik werden in den Händen der ſieg
reichen Bulgaren artilleriſtiſch richtig bedient, und ſie
feuern auf die Türken, während jene ſchweigen, teils aus
Munitionsmangel, teils weil die Bedienung die Courage
verloren hat. Merkwürdig iſt es auch, daß die Schrapnells
der Bulgaren zumeiſt deutſches Fabrikat ſind und trotzdem
krepieren, noch merkwürdiger, daß die Bulgaren das Ge
birgsgeſchütz von Krupp entnommen und doch damit
Erſolge erzielt haben.

Die Schutzgöttin der deutſchen Artillerie, die heilige
Barbara, weiß, was ſte an den Kruppgeſchützen hat, und
ſie iſt beſcheiden genug, ihrer franzöſiſchen Kollegin die
Schneider Creuzots nicht zu neiden; aber wird es einmal
ernſt, dann wird ſie ihre Prüfung in Ehren beſtehen.
Bange machen gilt nicht. Wir ſind uns noch immer
unſerer militäriſchen Stärke bewußt und wiſſen auch ohne
Nachhilfe von außen ganz gut, was etwa in unſerer Aus
rüſtung noch beſſerungsfähig iſt. Aber die Hauptſache
iſt und bleibt: Der Geiſt von 1870-71, der ſich in den
letzten Jahrzehnten nur in kleinen Kämpfen, in den Sand
wüſten Südweſtafrikas, bewähren konnte, er iſt noch heute

lebendig in unſerem Volksheer, und wen es gelüſtet, mik
ihm wieder einmal in nähere Berührung zu kommen, der
ſoll es nur riskieren!

Ueber die Feſtſtellung
des Königlichen Oherbergamts Dortmund
in einem Bericht an den Handelsminiſter, daß ein Ver
ſchulden an dem Unglück auf der Zeche Loth
ringen keinem Lebenden beigemeſſen werden dürfe, iſt
die ſozialdemokratiſche Preſſe mit einigen nichtsſagenden
Bemeykungen hinweggegangen. Auch in einem vom Wolff
ſchen Telegraphiſchen Bureau verbreiteten Auszug aus
dem ausführlichen Bericht fehlten gerade die wichtigſten
Ergebniſſe der amtlichen Unterſuchung, und ſo hat das,
was von ſeiten der amtlich berufenen Jnſtanzen feſtgeſtellt
iſt, nicht die gebührende Beachtung gefunden. Deshalb
muß, um irrigen Auffaſſungen vorzubeugen, nochmals dar
auf hingewieſen werden, daß die von dem bekannten ſo
zialdemokratiſchen Bergarbeikerführer Hue aufgeſtellte Be
hauptung, der Kaiſer ſei bei ſeinem Beſuch auf der
Unglücksſtätte von der Bergbehörde „unrichtig, weil vor
eilig“ informiert worden, durch die Ergebniſſe der amk-
lichen Unterſuchung in allen Teilen widerlegt iſt. Der
Kaiſer wurde damals in völlig zutreffender Weiſe darüber
unterrichtet, an welcher Stelle ſich der Exploſions-
herd befand. Das hat der amtliche Bericht ergeben,
alſo iſt die von Hue aufgeſtellte Behauptung, der Explo
ſionsherd ſei nicht an der dem Kaiſer bezeichneten Stelle
zu ſuchen, durchaus hinfällig. Durch den Jnhalt des amt
lichen Berichts iſt völlig klar und überzeugend der Nach
weis geführt, daß der Exploſionsherd ſich an der dem
Kaiſer bezeichneten Stelle auf der dritten Sohle und
nicht, wie Hue als wahrſcheinlich bezeichnet hatte, eine
halbe Sohle tiefer befunden hat. Die Tragweite
dieſer Feſtſtellung erſchöpft ſich aber nicht damit,
daß die Bergbehörde gerechtfertigt daſteht und der Berg

beiler führer Hue mit iner Auffaſſung widerlegte.ihnen ſozuſagen das Aus dem jeßt zweifellos geführten Nachweis über Ort und
Lage des Exploſtonsherdes iſt nämlich ferner zu erſehen,
daß eine Meinungsverſchiedenheit auch über die Ur-
ſache des Unglücks nicht länger obwalten kann. Der
amtliche Bericht hat die Angaben der Bergbehörde auch in
dieſem Punkte durchaus beſtätigt, insbeſondere die An
gabe, daß in dem Querſchlag auf der dritten Sohle, wo
der Exploſionsherd zu ſuchen iſt, entgegen dem aus
drückkich erteilten Beſehle die Svrengſchüſſe

cht darauf, ob die Stelle auf das Vorkominen
Schlagwettern unterſucht war, abgetan

t S mit abgetan wurden. Nach alledemiſt als unbedingt feſtſtehend anzuſehen, daß die Zechen
verwaltung oder einen der für die Sicherheit verantwort
lichen Beamten nicht die mindeſte Schuld krifft, das Un
glück auf der Zeche Lothringen iſt vielmehr, wie die Berg
behörde von vornherein als ſicher bezeichnet hat und wie
ſeht durch den amtlichen Bericht in vollem Umfang beſtä
tigt iſt, durch ver botswidriges Handeln eines

oder mehrerer an der Unglücksſtelle beſchäftigten Bergleute
verurſacht worden. Damit ſind die Verdächtigungen, die
ſich die ſozialdemokratiſche Preſſe auch bei dieſem trauri-
gen Anlaß wiederum geleiſtet hat, in jeder Beziehung als
nichtig erwieſen.

der Krieg auf der Balkanhalbinſel.
Die Pforte iſt verſtändigt worden, daß ihre Bitte um

Mediation den vier Balkanſtaaten durch eine Großmacht
übermittelt worden iſt. Es wäre in der Tat Zeit, daß
dem Blutvergießen ein Ende gemacht wird. Meldungen
vom Kriegsſchauplatz beſtätigen, daß die letzten Kämpfe
außerordentlich blutig waren. Die Zahl der ſeit Beginn
der Feindſeligkeiten außer Gefecht Geſetzten wird auf
150 000 ſowohl auf türkiſcher wie auf Seiten der Ver
böndeten geſchätzt. Nun iſt inzwiſchen bei den Türken
eine Sinnesänderung eingetreten, ſte wollen bis zum
bittern Ende kämpfen. Die Balkanbündler ihrerſeits
ſind auch wenig geneigt, eine Vermittlung anzunehmen,
bevor nicht die Türkei vollſtändig zu Boden geſchlagen
iſt. So wird denn wohl um den Beſitz der Tſchataldſcha
linie noch erbittert gerungen werden.

Ein Communiqus der Pforte
iſt am Sonntag, wie folgt, veröffentlicht worden: Der
mit den vier Balkanſtgaten begonnene Krieg iſt nicht
zu dem gewünſchten Erfolge gelangt. Die Oſtarmee
hat die Not wendigkeit erkannt ſich auf die Berteidigungs
linie von Tſchadaltſcha zurückzuziehen, wo ſte ihre Kon
zentrierung vollendet. Da dieſe Verteidigungslinie
ſozuſagen das Tor der Hauptſtadt bildet, iſt die Anwe
ſenheit des Feindes vor dieſer Linie von großer Bedeu
tung; denn ſchon die Möglichkeit eines Mißerfolges in
dem Kampfe vor den Toren der Hauptſtadt iſt geeignet,
die Aufmerkſamkeit auf ſich zn ziehen. Die Regierung
verabſäumt nichts hinſichtlich der Verteidigung und

e
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wahrt die Rechte und Jntereſſen der Türkei. Sie mußte
aber auch zu diplomatiſchen Maßnahmen greifen, um
die Hauptſtadt des Reiches zu ſchützen. Die erſte Be
dingung hierfür iſt, daß jedermann ſeine perſönlichen
Meinungen und Angelegenheiten opfert und Handlun
C vermeidet, die in gewöhnlichen Zeiten nur geringen

chaden verurſachen würden. Die Regierung konnte
es nicht unbeachtet laſſen, daß einzelne Perſonen eigen
nützige Zwecke verfolgen und einige leichtſinnige Köpfe
falſche Gerüchte verbreiten, die geeignet ſind, die Ver
teidigung der Hauptſtadt zu durchkreuzen. Dieſe Ge
rüchte haben einige auswärtige Staaten veranlaßt, das
Erſuchen zu ſtellen, zu geſtatten, daß nach Konſtantinopel
proviſoriſch Kriegsſchiffe entſendet werden. Die kaiſer
liche Regierung hat, obwohl ſie alle Maßnahmen er
griffen hat, für gut befunden, dieſem Erſuchen ſtattzu
eben. Das a jedoch, daß die Verbreitung falſcher
achrichten ein Verrat, ja ſogar ein Verbrechen iſt. Die

Regierung iſt entſchloſſen diejenigen ſtreng zubeſtrafen,
die wiſſentlich oder unwiſſentlich derartige Gerüchte in
die Welt ſetzen oder verbreiten, und ernſte Maßnahmen
gegen jeden Verſuch zu ergreifen, Beunruhigungen her
vorzurufen. Die gegenwärtige Regierung wird in dem
Wunſche, dem Wohle des Vaterlandes zu dienen, feſt
und ohne Zögern handeln. Schließlich richtet das Com
munique an die Preſſe die Aufforderung, nur ernſten
Artikeln in ihren Spalten Raum zu geben.

Die überraſchte Türkei
Jn einer Unterredung, die der neue türkiſche

Botſchafter Nabi Bey mit einem Vertreter des
„Giornale d'gtalia“ hatte, ſagte der Botſchafter u. a.
die Türkei habe vor dem Kriege die Allianz der vier
Staaten nicht gekannt, die, wie es ſcheint, in Paris ab
geſchloſſen worden ſei, beſonders dank der Bemühungen
Venizelos. Die Allianz ſei eine Uberraſchung für jeder
mann geweſen. Die Türkei habe ſich getäuſcht, als ſie
den Frieden mit Jtalien hinauszögerte und glaubte, die
Forts der Linien Adrianopel Kirkkiliſſe könnten die
Bulgaren aufhalten. Die notwendige Zeit, die Truppen
aus Aſien gegen die vier Staaten zu konzentrieren, ſei
nicht vorhanden geweſen. „Hätten wir noch einige Tage
Zeit gehabt, ſo ſchloß Nabi Bey, ſo hätten wir uns den
Bulgaren gegenüber in beſſerer Lage befunden.“

Vereitelter Putſch der Jgungtürken.
Die Gerüchte über eine Miniſterkriſis, ſo

wird aus Konſtantinopel berichtet, ſind auf den Umſtand
zurückzuführen, daß der Sultan am Freitag den früheren
Scheich ül Jſlam Muſſa Kiaſim und den früheren
Miniſter des Jnnern Nadſchiadil, beide leitende Mit
glieder des jungtürkiſchen Komitees, in Audienz
empfangen hat. Anderſeits ſchien der frühere Kriegs
miniſter Mahmud Schewket Paſcha ſeit zwei Tagen aus
der Reſerve hervorzutreten, er beſuchte den ehemaligen
Großweſir De Paſcha und andere Perſönlichkeiten.

Gleichzeitig ging ein Gerücht, ahm
Paſcha ſich zur Jnſpizierung der

begeben werde, was als Zeichen dafür gedeutet wird,
daß er zum Generaliſſtmus ernannt werden könnte. Es
ſcheint, daß die Jungtürken die Lage auszu
nützen verſuchten, um zur Macht zu ge
langen Der Verſuch iſt aber fehlgeſchlagen,

Wie es heißt, wird die Regierung gegen jene Blätter
vorgehen, die die Mitteilung des Scheichs ül Jſlam ver
öffentlicht haben, worin die Ulemas aufgefordert werden,
zur Armee zu gehen und den Heiligen Krieg zu predigen.
Die Regierung glaube, daß eine ſolche Sprache unbe
wußt dem Ziel jener dienen könnte, die Unruhen in der
Hauptſtadt hervorrufen wollten. Jm allgemeinen ſcheint
die Regierung jetzt vermeiden zu wollen, der nationalen
Verteidigung den Charakter des Heiligen Krieges zu

geben.
Schutzmaßnahmen der Mächte.

Jn Konſtantinopel wurde am Sonntag ein
Jrade veröffentlicht, nach welchem geſtattet wird, daß
je ein zweiter Kreuzer der Großmächte ſowie je ein
rumäniſches, ſpaniſches und holländiſches Kriegsſchiff
die Meerenge paſſieren. Die Vereinigten Stagten von
Nordamerika haben das Erſuchen erk zwei Kriegs
ſchiffe paſſieren zu dürfen. Obwohl keine greke Auf
regung unter dem Volke bemerkbar iſt, beginnen viele
chriſtliche Familien die Stadt und insbeſondere die
Vororte zu verlaſſen. Viele n ſich ins Ausland,
andere flüchten nach Pera, weil man für den Fall des
Rückzuges der Armee von der Tſchataldſchalinie Un
ruhen beſfürchtet. Die Kommandanten der fremden
Kriegsſchiffe ſind Sonnabend nachmittag unter dem
Vorſitz des e e Admirals zuſammengekommen,
um über einen Aktionsplan zu beraten, der im Falle
von Unruhen in Pera zum Schutze der Fremdenkolonie
zur Anwendung gelangen ſoll. Wie verlautet, ſind be
reits Einzelheiten über die Landung von Truppen mit
Maſchinengewehren ausgearbeitet worden.

Solche Vorbeugungsmaßregeln tun not. Denn es
iſt z. B. wie ſchon geſtern erwähnt, in Silivri am
Marmarameer zu Unruhen und ne Zu

ammenſtößen gekommen, nachdem die türkiſchen
ehörden geflohen waren. Es ſcheint, daß alle

Botſchafter bemüht ſind, ſtets große Schiffe zur Ver
fügung zu halten. Am Sonnabend lagen bereits
ſechs Kreuzer vor Konſtantinopel

Auch nach den ſyriſchen Häfen werden Schutz
ſchiffe geſandt. Der amerikaniſche Zollkutter Unalga
der auf der Fahrt nach Alaska iſt und ſich gegenwärtig
in Port Said beſindet, hat Befehl erhalten, ſich ſofort
nach Beirut und Smyrna zu begeben. Das fran
zöſiſche Linienſchiff Henri IV. das gegenwärtig vor
Kreta liegt, hat Befehl erhalten, nach Beirut zu gehen.

Der britiſche Kreuger „Yarmouth“ und der hollän
diſche Kreuzer „Gelderland“ ſind vor Smyrna ange
kommen.

Der Kampf um die Lſchataldſchalinie.
Ausdem bulgariſchen Hauptquartier mel

det der militäriſche Berichterſtatter der „Reichspoſt“ am
Sonntag: Ueber den Kampf um die Linie von Tſchatald

Kartaltepe und Papaztepe angeſetzt.

ſcha darf ich nur mitteilen, daß die bulgariſche Angriffs
aktion erfolgreich fortſchreitet. Die bulgariſchen Trup
pen haben weitere Vordispoſitionen genommen. Der
entſcheidende Stoß ſoll mit ſolcher Gewalt geführt
werden, daß die bulgariſchen Truppen gleichzeitig mit
den fliehenden Türken vor den Forts von Konſtanti
nopel eintreffen. Durch die unverzügliche Beſetzung der
Stadt ſollen ſowohl die diplomatiſche Einmiſchung wie
die drohenden Chriſtenmaſſakres verhindert werden.

Türkiſcherſeits liegen folgende Nachrichten vor:
Konſtantinopel, 10. Nov. Privatnachrichten

zufolge rückte ein Teil der türkiſchen Oſtarmee, der ſich
in Tſchorlu befand, geſtern bis Lüle Burgas vor und
geriet in einen Kampf mit den bulgariſchen Truppen,
wobei die Türken große Verluſte erlitten haben ſollten.

Die Blätter melden, daß das Hauptquartier wieder
nach Tſchorlu verlegt worden iſt, was als Beweis dafür
betrachtet wird, daß die bei Tſchataldſcha konzentrierte
Armee ſich nicht auf die Defenſtve beſchränken, ſondern
auch die Offenſize ergreifen wird. Wie verlautet, wurde
der aus dem ruſſiſch türkiſchen Kriege bekannte Marſchall

Fuad Paſcha zum Kommandeur des erſten Teils, der
Diviſionsgeneral Bahri Paſcha zum Kommandeur des
zweiten Teils der Oſtarmee ernannt.

Der Kommandant der Oſtarmee Abdullah Paſcha
richtete an die Blätter ein Schreiben, nach welchem ſein
Rückzug wegen der aus militäriſchen Gründen be
ſchloſſenen Verbindung der erſten Oſtarmee, deren
Kommando er hatte, mit der zweiten Oſtarmee erfolgt
ſei, die beide unter das Kommando des Generaliſſtmus
geſtellt wurden.

Her Kampf um Adrianopel.
Der Kriegsberichterſtatter der „Reichspoſt“ meldet aus

dem bulgariſchen Hauptquartier vom 9. November: Die
gemeldete Einnahme zweier türkiſcher Poſitionen auf der
Südoſtfront des Adrianopeler Fortsgürtels durch die
Bulgaren erfolgte in der Nacht vom 7. zum 8. November.
Nach furchtbarem Art lleriefeuer wurde eine Brigade, der
weitere Reſerven felgten, zum Sturm auf die beiden Forts

Trotz der türkiſchen
Scheinwerfer und des Geſchoßhagels, der den Angreifern
entgegenſchlug, gelanges der bulgariſchen Jnfanterieſchließ
lich, die beiden Forts zu ſtürmen Die Bulgaren zogen ſofort
Verſtärkungen, namentlich Artillerie, nach, wieſen alle
Gegenangriffe der Türken zurück und begannen die ge
nommenen Poſitionen auf der Kehfront gegenüber
Adrianopel zu befeſtigen. Von den beiden eroberten
Forts iſt beſonders Kartaltepe ſehr ſtark befeſtigt. Es
liegt auf einem 143 Meter hohen Hügel und beherrſcht
ſowohl die Stadt wie die anſchließenden Gürtelwerlke.
Die Einnahme dieſer beiden Forts ſowie die gleichzeitig

gung a
Feſtung wird ſtündlich erwartet.

Die Erfolge der Griechen
über die Kapitulation von Saloniki er

hielt das griechiſche Kriegsminiſterium von dem die Trup
pen befehligenden Thronfolger folgenden Bericht Wäh
rend des ganzen Freikags überſchritt die Armee den Axios
fluß. Die Generalkonſuln von England, Frankreich,
Deutſchland und Hſterreich, der Platzkommandant von Sa
loniki und ein Vertreter Tahſin Paſchas, des Befehls
habers der türkiſchen Armee, kamen nach meinem Haupt
quartier in Topſchin, um mir Vorſchläge über die Kapi
tulation der Stadt und des Heeres zu machen. Sie ver
langten, daß die Armee gegen die Verpflichtung, bis zum
Ende des Krieges neutral zu bleiben, die Waffen behalten
ſolle. Jch lehnte dies ab und forderte als onditio sine
qua non die Ubergabe der Waffen, wobei ich nur das
Zugeſtändnis machke, daß die Waffen nach Beendigung
des Krieges zurückgegeben werden ſollten. Den Ablauf der
Friſt für eine definitive Antwort ſetzte ich auf 6 Uhr mor
n feſt. Jn der Tat kam um 5 Uhr morgens der Platz
ommandant von Saloniki, begleitet von einem diplomaki

ſchen Unterhändler, zurück. Er überbrachte einen Gegen
vorſchlag, nach dem die Auslieferung der Waffen im Prin
zip zugeſtanden, jedoch eine Ausnahme mit 5000 Jlinten
gemacht werden ſollte, die zur Ausbildung der Rekruten
beſtimmt ſeien. Da dies nicht zugelaſſen wurde, kehrten ſie

nach Saloniki zurück, nachdem ſie eine neue Friſt von
zwei Stunden erhalten hatken, um ſich mit dem Ober
kommandierenden zu verſtändigen. Da die Friſt verſtrich,
ohne das eine Antwort erfolgte, gab ich den Befehl zum
Vormarſch, der um 9 Uhr morgens begann. Als ſich gegen

Uhr nachmittags unſere Linien dem Vorpoſten des
Feindes näherten, entſandte Tahſin Paſcha einen Offizier
mit einem Brief, in dem er erklärke, er nehme die Bedin
gungen an. Jch ließ infolgedeſſen den Vormarſch unter
brechen und entſandte zwei Offiziere, um das Protokoll der
Ubergabe der Waffen und der Kapitulation der Stadt auf
zuſetzen. Unſere Truppen ſtehen vor der Stadt

Der Kronprinz von Griechenland hat den gefangenen
türkiſchen Offizieren in Saloniki geſtatkek, gegen die
ehrenwörtliche Verſicherung an dem Krieg nicht mehr
teilzunehmen, ihren Degen zu behalten

Die Belagerung Skutaris.
Die Monkenegriner veröffentlichen folgendes

Rjeka, 9. Nov. Geſtern wurde die Beſchießung Sku
tkaris mit Belagerungsgeſchützen fortgeſetzt. Nach hierher
gelangten Berichten herrſchte in der Stadt große Panik.
Die Katholiken flüchteten in die Kathedrale, wo auch der
Exrzbiſchof weilen ſoll. Jn Skutari ſind die Preiſe für
alle Bedarfsartikel unerſchwinglich geworden Der fran
zöſiſche Konſul ſoll von ſeiner Regierung Weiſung erhalten
haben, mit den franzöſiſchen Stgatsangehörigen und etwai
gen Schußbefohlenen die Stadt zu verlaſſen.

Rieka, 10. Nov. Geſtern und heute war heftiges Ge
ſchüßfener vom Taraboſch und aus Skutari hörbar. Den
Montenegrinern iſt es gelungen, einige Forts an der Süd
ſeite des Taraboſch zu zerſtören.

Die albaniſche Frage
iſt noch immer nicht geklärtk und zeitigt die wildeſten Ge
rüchte. Eine Budapeſter Korreſpondenz wird von kom
petenter Seite ermächtigt, die im Zuſammenhang mit der

Reiſe des Chefs des Generalſtabs Schemug nach Budapeſt
verbreiteten Mobiliſterungsgerüchte als unwahr und voll
ſtändig aus der Luft gegriffen zu bezeichnen. Der öſter
reichiſch- ungariſche Geſandte iſt Sonnabend nachmittag
aus Budapeſt nach Serbien Zurückgekehrt.

Der öſterreichiſchungariſche Geſandte v. Ugron hat
am Sonntag nachmittag dem ſerbiſchen Miniſterpräſiden
ten Paſitſch einen längeren Beſuch abgeſtattet. Der Mi
niſterpräſtdent begab ſich am Monkag nach Uesküb.

Der in Budapeſt eingetroffene Präſident der bulga
riſchen Sobranje, Danew, hat mit dem Grafen Berchtold
und dem deutſchen Botſchafter von Tſchirſchky konferiert.

Durch Vermittlung des öſterreichiſch-unggriſchen Ge
ſandten wurden dem ſerbiſchen Roten Kreug Spenden von
verſchiedenen großen Banken Hſterreich-Ungarns über
wieſen.

Serbien bleibt hartnäckig.
Nach privaten, in Belgrad eingegangenen Meldungen

aus Uesküb ſind die Vortruppen der ſerbiſchen
dritten Armeebis zur Küſte der Adrig vorgedrungen. Eine ſerbiſche Abteilung traf bei der
Mündung des Matjafluſſes ſüdlich von Aleſſion mit mon
tenegriniſchen Truppen zuſammen und rückte an der
Meeresküſte entlang gegen Durazzo vor.
Eine zweite ſerbiſche Kolonne marſchiert vom Tale des
Drin durch unwegſames Terrain direkt guf Du
ra z o, ohne auf bewaffneten Widerſtand zu ſtoßen; in
folge des meterhohen Schnees rückt ſie jedoch nur ſehr lang
ſam vor. Jn längſtens zwei Tagen wird das Eintreffen
der ſerbiſchen Truppen in Durazzo erwartet.

Der italieniſche Geſandte Baroli beſuchte den
ſerbiſchen Miniſterpräſidenten, dem er den Wunſch aus
prach, Serbien möge Albanien nicht angrei-
fen, weil Jtalien Rechte auf Albanien gele
en de mache Pafitſch antwortete er ne
dieſem Wunſchenicht entſprechen weil die Al
baner ebenſo wie die Türken Feinde des Balkanbundes
ſeien und nach den blutigen Kämpfen mit den Waffen be
zwungen werden müßten. Die Annahme, Serbien würde
Kompenſationen im Agäiſchen Meere auf Eroberung der
Ardigküſte verzichten, wird in Belgrad als ganz hinfällig
bezeichnet, da die ganze Volksſtimmung ſich dagegen
ſträuben würde in der Erkenntnis, daß eine ſolche For
derung gegen die Lebensintereſſen Serbiens gerichtet ſein
und den eigentlichen Zweck der Kriegführung zuſchanden
machen würde.

v

Rumänien meldet ſich.
Das Bukareſter Blatt „Epoea verteidigt in einem

Leitarkikel das Recht der Albaner, bei der Löſung
des Balkankonflikts gehört zu werden. Das gleiche
Kecht ſtehe auch den Kutzowalachen zu die
ebenſowenig wie die Albaner gutwillig ſtatt des türkiſchen
das chriſtliche Joch auf ſich nehmen würden. Es ſei ein
Jrrtum, aus der bisherigen Haltung Rumäniens die in
der Delegation richtig ne worden ſei, zu ſchließen
t e an der Löſung der Balkanfrage nicht inter
eſſiert ſei.

Politische Abersicht
BVelgien. Die Regierung hat die Schaffung eines

Handels und Marineminiſteriums beſchloſſen und
deſſen Leitung dem Antwerpener Deputierten Seghers
übertragen.Frantreich. Der Überdreadnought „Frauce“ iſt in
voriger Woche in St. Nazaire glakt vom Stapel ge
ſaufen. In St. Nazgire fand ferner auf den Werften
der Atlantie Geſellſchaft in Anweſenhelt des Marine
miniſters Delcaſſe die Kiellegung des Dreadnought
„Lorraine ſtatt. Das Kriegsſchiff wird ein Deplacement
von 23550 To, eine Länge von 165 Mr. eine Breite von
27 Mr. Turbinenmaſchinen von 29250 Pferdeſtärken
und eine Geſchwindigkeit von 20 Knoten erhalten. Die
Ausrüſtung beſteht hauptſächlich in zehn Geſchützen von
340 Millimeter in fünf Doppelpanzertürmen und 22 Ge
ſchützen von 188 Millimeter. Die „Lorraine“ ſoll in der
erſten Hälfte des Jahres 191s vollendet ſein.
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Rußland. Bis Sonnabend ſind 440 Mitglieder der
Du ma gewählt worden, darunter 17 gemäßigte Rechte,
80 Oktobriſten, 51 Kadetten. Die übrigen Zahlen ſind
unverändert. Es bleiben noch zu wählen ein Duma-
abgeordneter im Gouvernement Jrkutst und einer bei
den Amur Uſſurikoſaken.

Kugland. Der Kriegsminiſter Seely ſagte am
Sonuabend auf dem Lordmayor Bankett in London
u. a. Die reguläre Armee befindet ſich auf der Höhe
ihrer Sollſtärke. Jch ſpreche mit der Zuſtimmung meiner
militäriſchen Ratgeber, daß ihre Schlagſerkigkelt wahr
ſcheinlich iſt größer iſt, als ſie jemals früher war. as
die territortale Armee vetriſſt, ſo bleibt noch
viel zutunübrig. Es müſſen große Anſtrengungen
gemacht werden, wenn ihre Stärke ihrer großen Ver
antwortung entſprechen ſoll. Jch ſage nicht, daß ihre
Zahl ausreicht, und ich glauben icht, daß ſie aus
reicht. Jch ſehe dem Tage entgegen, wo jedermann
in England dem Gebote des Patriotismus folgend und
gus eigenem Antrieb die Pflicht übernehmen wird, dem
Lande und dem Reiche zu dienen.

Perſien In die von den Türken geräumten perſiſchen
Grensgebiete ſind zur Wiedereröffnung der perſiſchen
Zollämter belgiſche Beamte beordert worden.

Nord und Südamerika. Ein Telegramm aus Mexiko
meldet, daß die Zapatiſten iach einem zweitägigen Ge
fecht in der Nähe von Cuernavaca endgiltig geſchlagen
worden ſind. Sie ließen etwa 100 Tote auf dem Kampf
el. Die Überbleibenden flohen in die Berge Aus
Kolumbien meldet die „Koln. Ztg. t Der deutſche
Handelsſachverſtändige für die Weſtküſte von Südameri-
ka iſt am 2. Okt. vom deutſchen Geſandten dem Präſidenten
von Kolumbia vorgeſtellt worden. Dieſer gedachte dabei
mit wärmſter Sympathie der guten Beziehungen, die
auf handels-politiſchem Gebiet zwiſchen beiden Ländern
beſtehen, und rühmte auch die deutſchen Niederlaſſungen
als Muſter von Arbeitstüchtigkeit und Rechtſchaffenheit

Deutschland.
Berlin, 12. Nov. Der Kaiſer iſt Montag vor

mittag 10 Uhr 5 Min. von Potsdam aus zur Jagd nach
Trachenberg und Moſchen in Schleſten abgereiſt und dort
um 4 Uhr 25 Min. eingetroffen. Fürſt von Hatzfeldt,
der Landrat von GrolmanrMilitſch und der Burger
meiſter von Trachenberg, Stammberger, empfingen den
Kaiſer am Bahnhof.

Kaiſerliche Marine) Beim Stapellauf
des kleinen Kreuzers „Erſatz Seeadler“ auf der Ger
maniawerft in Kiel, der Montag 12 Uhr in Anweſenheit
des Prinzen Heinrich und des Prinzen Waldemar von
Preußen ſtattfand und glücklich vonſtatten ging, hielt
Oberbürgermeiſter Siegriſt aus Karlsruhe die Taufrede
und gab dem Schiff den Namen „Karlsruhe“. Nach dem
Stapellauf gab der Vertreter des Staatsſekretärs des
Reichsmaxrinegmts, Vizeadmiral Rollmann, in der See
badeanſtalt ein Eſſen zu Ehren der badiſchen Herren
An dem Eſſen nahm auch Prinz Heinrich von Preußen teil.

M ich J 8 in g zu e ung zuſammengetreten
Der Reichskanzler) v. Bethmann Hollweg

empfing Montag vormittag den Beſuch des bayeriſchen
Juſtizminiſters Ritter v. Thelemann.

(egierungsrat Dr. Ernſt v. Hülſen) iſt
zum Geh. Regierungsrat und vortragendem Rat im
Kultusminiſterium ernannt worden.

Die Kirchenwahlen in Berlin) haben zu
einem hocherfreulichen Aufſchwunge der liberalen Be
wegung geführt. Wenn es auch noch nicht möglich ſein
ſollte, die Mehrheit der Poſition in der Stadtſhnode zu
brechen, ſo iſt dieſes Ziel doch ſehr nahe gerückt, und
jedenfalls haben die Poſttiven wichtige Stellungen räumen
müſſen, und die liberalen Stimmen haben ſich überall
ausgezeichnet vermehrt. Zählt man die abgegebenen
Stimmen in Groß Berlin, ſoweit die Kirchenwahlen vom
letzten Sonntag in Betracht kommen, zuſammen, ſo dürfte
ſich ein ganz erhebliches Plus an liberalen Stimmen er
geben. Berlin iſt in Wirklichkeit nunmehr auch kirchlich
liberal. Wenn dieſe Tatſache in den Synoden noch nicht
ſo zur Geltung kommt, wie es notwendig wäre, ſo iſt dies
nur ein neuer Beweis für die den Poſitiben günſtige, aber
den tatſächlichen Verhältniſſen nicht entſprechende Ein
teilung der Kirchenbezirke. Der Sieg der Liberalen in
Berlin iſt ein Beweis dafür, daß die Fälle Jatho, Traub
und Kraatz ihre Wirkung getan haben. Die evangeliſche
Bevölkerung ſteht in ihrer Mehrheit auf der Seite jener
gemaßregelten Männer, und es wird einſamer um das
evangeliſche Papſttum!

Eine merkwürdige Beleidigung.) Der
ſozialdemokratiſche Parteiſekretär Srowig war im vorigen
Sommer wegen Beleidigung des Rittergutsbeſitzers von
Stegmann auf Jackſchönau, der ſeinerzeit dort bei der
Reichstagswahl als Wahlvorſteher fungiert hatte, ver
urteilt worden und hatte auf den 22. September in Jack
ſchönau eine Parteiverſammlung einberufen, in der er
ſich über ſeine Beziehungen zu v. Stegmann auslaſſen
wollte. In der von ihm verſandten Einladung hieß es,

v. Stegmann ſei nicht zum Erſcheinen in der Verſamm-
lung aufgefordert worden, denn er habe in früheren Fällen
ſolche Aufforderungen ſtets unbeachtet geloſſen, vermut
lich weil er ſich vor einer Ausſprache mit den
„Genoſſen“ fürchte. Wegen dieſer Nachrede zog
v. Stegmann den Parteiſekretär mittels Privatklage zur
Verantwortung, und das Schöffengericht verurteilte jetzt
wie die „Bres!. Zig. mitteilt, den Beklagten wegen Be
leidigung zu zwei Wochen Gefängnis, ſprach auch
dem Kläger die Publikationsbefugnis zu. Zwei Wochen
Gefängnis, weil jemand einem anderen nackſagt, vermut
lich fürchte er ſich vor einer Ausſprache mit den Genoſſen,
erſcheinen uns außerordentlich hart.

Volks wirtschaftliches.

iniſerinm) iſt e
u an

verſtehe ſi
artige vorbereitende Maßnahmen geheim behandelt wer
den müſſen. Wie in zahlreichen Fällen ähnlicher Art
werden die Mitteilungen erſt der vom Reichskag ein
geſetzten Kommiſſion, und auch nur vertraulich, gemacht
werden können.

Gerichtsverhancllungen-
Rabeneltern. Aus Magdeburg wird be

richtet Wegen Mordes ihres eigenen, etwa fünf Monate
alten Kindes hatten ſich vor dem Magdeburger Schwur
gericht der Arbeiter Wilhelm Wirth und ſeine Ehefrau
Martha geb. Neue aus Aken zu verantworten. Die Ver
handlüng entrollte ein unſagbar trauxiges Kulturbild,
denn es wurde als erwieſen angeſehen, daß das Kind in
folge Nahrungsentziehung buchſtäblich verhungert iſt.
Die entmenſchten arbeitsſcheuen Angeklagten wurden
wegen fahrläſſiger Tötung ihres Kindes zu je 2 Jahren

efängnis verurteilt.

Vermischtes.
*(Raubmordverſuchan einem Kaſſenboten

in Köln.) Ein 15 jähriger Kaufmannslehrling hatte
1000 Mk. auf dem Kölner Scheckamte erhoben. Auf der
Straße ſprach ihn ein Mann an, und bat ihn, einen
Brief zu beſtellen, wofür er 50 Pfg. erhalten ſollte. Der
junge Mann ging mit dem Fremden auf deſſen Hotel
zimmer, wo ihn der Fremde überfiel und zu erwürgen
verſuchte, was ihm jedoch nicht gelang Er ſelbſt ent
floh, und hatte ſich im Fremdenbuch als ein Kaufmann
Heuſer aus Berlin eingetragen.

*Todesurteil gegen einen Pariſer Anto-
mobilbanditen.) Der Anarchiſt Renard, Mitglied
der Bande Bonnot, der, wie erinnerlich ſein dürfte, im
Januar d. J. einen ihn verfolgenden Gendarmeriewacht
meiſter vom Automobil aus erſchoſſen hatte, iſt, wie aus
Verſailles telegraphiert wird, vom dortigen Schwur-
gericht zum Tode verurteilt worden.

*(CLeichenlandung) An den Strand von Fehmarn
wurden 7 Leichen angeſchwemmt, die wohrſcheinlich von
dem verſchollenen Dampfer „Virgo“ ſtammen

istenicht nur beim Weaschen und Bleichen weiber Wäsche unübertreoſſen, sondern a desintigiert
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die nicht gekocht werden dar
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Die Unregelmäßigkeiten bei der Fran
furter Luftſchiffahrtslotterie) Die Unterſuchung gegen den verhafteteten Lotteriekollekteur
Schäfer aus Düſſeldorf nimmt immer größere Dimen
ſionen an. Aus zahlreichen Städten kamen Anzeigen,
wonach Schäfer bei früheren Lotterien ähn liche Un
red lichkeiten begangen hat, wie bei der Frankfurter
Luftſchiffahrtslotterie. Die Unterſuchung dürfte ſich
infolgedeſſen noch mindeſtens ein Jahr hingiehen.

Ehbetragödie.) Der 836 jährige Kantinenwirt
Friſchke aus Triebel kam am Snnnabend abend
gegen 27 Uhr in das Mode warengeſchäft von Hempel,
wo ſeine Frau als Verkäuferin tätig war. F. ging auf
ſie zu, gab zwei Schüſſe auf ſie ab und richtete dann den
Revolver auf ſich. Die Frau wurde ſchwer verletzt.

Giſenbahnkataſtrophen) New-Orleans,
11. Nov. Bei Yazoo an der Miſſiſippi-Talbahn iſt heute
vormittag ein Güterzflg mit einem von Ausflüglern
beſetzten Perſonenzug (zuſammengeſtoßen. Gegen 80
Perſonen wurden getötet, mehr als 50 ver
wundet. Viele der Getöteten ſind bis zur Unkenntlich
keit verſtümmelt.

Odeſſ.a, 11. Nov In der Nähe der Station Lipt
ſcheny an der Südweſtbahn iſt ein Perſonenzug entgleiſt.
Fünf Wagen wurden zertrümmert. 14 Perſonen,
darunter 5 Zugbeamte, wurden verletzt. ſ

Beſtrafte Rückſichtsloſigkeit
Selbſtſucht und Rückſichtsloſigkeit mancher Menſchen

tritt bekanntlich kaum irgendwo ſo brutal hervor wie auf
Reiſen, in Eiſenbahnen, Poſtwagen uſw. Es iſt geradezu
eine Seltenheit, daß man beim Betreten eines auch nur
mäßig beſetzten Abteils einigermaßen zuvorkommend oder
auch nur anſtändig behandelt wird, jeder geſchähte Zeit
genoſſe ſucht ſich ſo viel wie möglich Plaß zu ſichern, auch
wenn er ihn gar nicht braucht, nur um recht bequem und
möglichſt allein im Abteil reiſen zu können. Die Be
ſtrafung eines ſolchen Platzhamſters erzählt die Zuſchrift
eines Leſers an die Augsb. Abendztg. ergötzlich folgen
dermaßen: Jn den München Frankfurter Schnellzug ſteigt
unterwegs Herr W. ein und findet in den überfüllten
Wagen nur noch in einem Abteil einen anſcheinend unbe
ſetzten Platz, auf dem zwei Handkoffer liegen. Der gegen
überſitzende Fahrgaſt im grauen Mantel erklärt aber, die
Gepäckſtücke gehörken einem Herrn, der eben in denSpeiſe
wagen gegangen ſei. Lange hat Herr W. geſtanden und
der Herr aus dem Speiſewagen will ſich noch immer nicht
zeigen. Herr W. macht nun kurzen Prozeß und hebt trotz
Proteſt ſeines Gegenüber die beiden Koffer ins Gepäckneß
und erklärt, ſobald der Mitreiſende aus dem Speiſewagen
zurückkehrt, räume er dieſem unverzüglich ſeinen Platz ein,
halte es aber für ſeine Pflicht, bis zu dieſem Zeitpunkt
über deſſen Gepäck zu wachen. Nach langer Fahrt will
nun der Herr im grauen Mantel die zwei Koffer herunter
nehmen, da er auf dem nächſten e ausſteigen will.
Aber da ſagt Herr W.: Bitke, das Gepäck gehört, wie Sie
ſelbſt ſagen, dem Herrn im Speiſewagen; es kann alſo
unmöglich Jhnen gehören. Nun erklärte der andere, das
Ganze ſei nur ein Spaß geweſen, um weitere Fahrgäſte
fern zu halten, er bitte daher um die Koffer, die gewiß
ſein Eigentum ſeien. Darauf aber läßt ſich Herr W.
nicht ein, denn das könnte jeder ſagen, das Gepäck gehöre
ihm. Auf keinen Fall alſo werde er das Gepäck des Herrn
im Speiſewagen ausliefern, da er es ja bewache. Der
Herr im grauen Mantel wird nun ſehr erregt, o daß man
den Zugführer ruſt. Der erklärt unter allgemeiner ſcha
denfroher Zuſtimmung der übrigen Jnſaſſen den Herrn
für vollkommen im Unrecht, da er ein Gepäck, das er für
nicht ihm gehörig bezeichnet habe, für ſich nicht in An
ſpruch nehmen könne und außerdem unrechtmäßigerweiſe
einen Platz belegt habe. Der Herr fleht, droht und
ſchimpft. Man läßt das Gepäck auf den Bahnhof bringen,
um dem Zankenden die Möglichkeit zu geben, den recht
mäßigen Beſitz nachweiſen zu können. Es währte zwei
Tage, bis die Nachweiſe eintrafen, außerdem mußte die
volle Taxe für den belegten Platz entrichtet werden, was
wohl eine gerechte Strafe war.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößnerx in Merſeburg.

Reklameteil.
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Ehe man ſich Zee von London verſchreibt, probiere
man Meßmer's Ceylon-gndianMiſchungen, 100 Gr.
Pakete 60 und 80 Pfg. Dieſe ausgeſprochen engliſchen
Charakter tragenden Tee bieten einen in jeder Beziehung
vorteilhaften und preiswerten Erſatz für engliſche
Marken. Diesjährige illuſtr. Preisliſte und Angabe
der Niederlagen durch die Zentrale Frankfurt g. M.
Tranſitläger in Hamburg, London, Trieſt, Le Häpre.
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Schuhmacher Bedarfs Artikel.
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Lahusen's „Jodella“- Lebertran,
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tran. Gern genommen und leicht zu vertragen. Nur echt in Original-
flaschen à M. 23) u. 4.60 mit dem Schutz wort „Jogella“ und dem Namen
des Fabrikanten Apoheker Wilh. Lahusen in Bremen, Immer
frisch zu haben in Herseburg: Dom- und Stadtapotheke,
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Natur Heilanstalt
Halle a. Friedenſtr. 28.

Telephon 2698. Proſpekt frei.
Gewiſſenhafte Behandlung bei
allen Krankheiten. Nachweislich
ute Erfolge; auch bei veralteten

Fällen. Langjähr. Erfahrungen.
Frauen Krankheiten

behandelt Frau Luiſe Albrecht.
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E. Mende,
gohannisſtr 12.
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Carl Reber, Gotthardtstrasse 28.
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nahe am Markt.
Große Auswahl. Billige Preiſe.

Herren und
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in feinſter Ausführung empfiehlt

Frz. Hildebrandt,
Burgſtr. 5.
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Preiſen SHerm Baur ſen, Markt
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Herm. Baar ſen., Markt 3.
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Srste Beilage-

Bericht über die Generalverſammlung der
Deutſchen Naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft

zu Leipzig
am 9. und 10. November 1912.

Jn re
de d e iVorſitzende,
nen,
meiſter

Seitendruck der
die Vorwärtsbe

S

2. Vortrag des Dr. Wilſer-Heidelberg über „Raſſe und
ene der amerikaniſchen Eingeborenen 3. Drei

eferate über die Reformbeſtrebungen auf dem Gebiete
des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts.
Prof. Dr. Sprag nger in Leipzig, Oberlehrer Dr.
Baſtion Schmid e Zwickau und berlehrer Frey

Schloß Brunneck,
Roman von Clariſſa Lohde.

(S. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Das dort drüben iſt Schloß Brunneck,“ erklärte Thea
jetzt voll Eifer, auf ein langgeſtrecktes, von einem aus
gedehnten Park umgebenes Gebäude dentend. „Der Erb
und Stammſitz der Grafen jetzt Fürſten von und zu
Brunneck eine erlauchte Familie und unſere Freunde
dazu. Ich denke, ſie werden heute hier ſein. Der alte
Fürſt iſt Witwer, ſeine Schweſter, Baronin Hohenthal,
lebt mit ihrer Tochter bei ihm.“

„Auch ſie iſt Witwe, ein wenig hochfahrend und har
moniert nicht ſehr mit Mama, deſto liebenswürdiger iſt
ihre Tochter Sophie, und obwohl ſie ein oder zwei Jahre
älter iſt als ich, ſind wir doch befreundet. Und wenn
Papa hier in Friedberg iſt, was ja allerdings nur wenige
Monate im Jahr der Fall iſt, ſehen er und der Fürſt ſich
oft. Mama wohnte aber, ehe ich nach Berlin kam, für
den ganzen Sommer nkit mir hier, da verkehrten wir

natürlich viel in Brunneck, beſonders während derFerien,
wo mein Bruder Oskar und der junge Graf Brunneck
auch hier zu Beſuch waren. Das waren ſehr vergnügte
Tage. Ach, der gute Herbert, ſo heißt nämlich der junge
Graf,“ ſie ſeufzte leicht auf und lächelte dabei, „er war
damals als wir uns zuletzt ſahen, 17 oder 18 Jahre alt,
ich kaum 14 aber ex war doch ſchon ſo verliebt in mich.
Fräulein Theg, mahnte Joſefa nun, die bisher ge

duldig dem Geplauder zugehört hatte.
Thea irchtete ſich in ihrem Stuhle hoch auf und blickte

Joſefa mit einem leiſen Exröten fragend ins Geſicht.
„Halten Sie es etwa für eine Sünde, verliebt zu

ſein, Fräulein Lenz, und Sie ſind es nicht geweſen
„Sie verwechſeln lieben und verliebt zu ſein, Fräu

lein Thea,“ lächelte Joſefa, „und junge Mädchen von Er
ziehung pflegen ſich nicht in dieſem Tone zu unterhalten.“

„Ach, wie komiſch in der Penſion waren wir doch
alle verliebt.“

Joſefa fühlte dieſer kindlichen Offenherzigkeit gegen
über doch einige Verlegenheit.

Jch wundere mich, daß Sie zu ſolchen Sachen Zeit
und Gelegenheit hatten, da Frau Doktor Harburg doch
auf ſo ſtrenge Disziplin in ihrer Anſtalt hält.“

Theg lachte

ſſe S

t ra r. Laſſ o hn gsbergüber „Holz und Celluloſe zuBeginn des 20. Jahrhunderts

in Leipzig. Die Generalverſammlung war ſtark beſucht,

mich, meinen wärmſt

Vor mundſchaſts
d eihble

fährdetezu treffen hat. g
einer geeigneten Familie oder Erziehungsanſtalt oder
Beſſerungsanſtalt untergebracht werden.) Jm Einſüh
rungsgeſetz des Bürgerlichen Geſetzbuches iſt aber feſt
gelegt, daß die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die
Zwangserziehung Minderjähriger unberührt bleiben.
Die Fürſorgeerziehung iſt alſo der Landes

Davon ahnte die gute Frau Doktor natürlich nichts,
und wir waren natürlich nicht ſo einfältig, uns zu ver
raten Ubrigens, Fräulein Lenz, wiſſen Sie guch, wer
das Jdeal unſerer Penſion war, der Abgott, bei deſſen
Namen ſchon das Herz jeder Penſionärin höher klopfte

Joſefa, wandte ſich ungeduldig ab.
„Verſchonen Sie mich mit dieſer Art Jhres Ver

trauens, Fräulein Theg, wir könnten uns wirklich über
etwas beſſeres unterhalten.“

„Das müſſen wir aber doch geduldig mit anhören, es
geht Sie ja beſonders an.

Thea, lachte übermütig. Dieſer angebetete Adonis
nämlich,“ flüſterte ſie nun, ſich zu e hinneigend, „war
Jhr Bruder, Fräulein, der ſchöne Viktor Lenz.

„Mein Bruder fragte Joſeſfa aufs höchſte erſtaunt.
Theg ließ ſie nicht ausreden.

„Ja, Jhr Bruder. Sie wiſſen doch, daß er zuweilen
die Feſtaufführungen in unſerem Penſionat leitete

„Das weiß ich freilich,“ nickte Joſefa.
„Nun, begreifen Sie denn nicht? Jhren ſchönen Bru

der ſehen und lieben, war eins für uns. Er aber, das
wird Sie mit meiner Exzählung jedenfalls ausſöhnen,
verhielt ſich unglaublich kühl unſerer Anbetung gegen
über. Es gelang uns nicht, auch nur einen Blick, ge
ſchweige denn ein Wort der Erwiderung unſerer Gefühle
von ihm zu erringen. Wahrſcheinlich fand er uns noch
zu jung, zu kindiſch, ſeiner Beachtung noch nicht wert.“
Sie war aufgeſprungen und ſchlang ihren Arm Zärtlich
um Joſefas Hals.“

„Sehen Sie, Fräulein Joſeſa, und gerade deshalb,
weil Sie Jhrem Bruder ſo ähnlich ſehen, ich kenne auch
heute noch keinen ſchöneren Mann wie ihn, darum war
ich ſo erfreut, als Mama mir ſchrieb, Sie würden mit
mir nach Friedberg kommen, um mir als Geſellſchafterin
und Freundin zur Seite zu bleiben. Daß ich die
Schweſter von Viktor Lenz lieben würde, wußte ich im
Voraus, und nicht wahr, ich habe mich nicht getäuſcht,
auch Sie werden mich ein wenig lieh gewinnen und mir
in Wahrheit eine Freundin werden

Joſefg drückte das liebliche Mädchen bewegt an ihr
Herz. Wer konnte noch weiter zürnen und die ſtrenge
Lehrmeiſterin herauskehren beim Blick in dieſe tiefblauen
ſtrahlenden Augen.

„Jch hoffe, Sie werden mich um meiner ſelbſt willen
lieben lernen, Fräulein Thea, entgegnete ſie warm.
Es iſt mein heißeſter Wunſch, Jhnen in Wahrheit eine
e h zu werden, die Jhnen helfend und rätend zur
Seite ſteht.“

kann in

1912.

geſetzgebung vorbehalten. Infolgedeſſen haben
eine Reihe von Bundesſtaaten Fürſorgeerziehungsgeſetze
erlaſſen, ſo Preußen und Baden im Jahre 1900, Bayern
1902, Sachſen 1909. Nun kommen in zahlreichen
Fällen EntweichungenvonFürſorgezöglingen
aus den Anſtalten vor. Wenn ſich dabei der entflohene
Zögling in das Gebiet eines andern Bundesſtagtes be
gibt, ſo hört damit der Einfluß des Vormundſchafts
gerichts und der ausübenden Organe auf. Dieſes wird,
wie offiziös geſchrieben wird, von allen Regierungen als
ein erheblicher Mißſtand empfunden. Deshalb iſt eine
Regelung der gegenſeitigen Beiſtandsleiſtung und der
terten durch den Bundesrat notwendig ge
worden.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 11. Nov.) Das Ab

rn n d nahm am Montag die kleine Novelle zum
erggeſetz in dritter Leſung debattelos an und ging dann

Kir dritten Leſung des Sparkaſſengeſetzes über.
Jm Namen des Zentrums beantragte Abg. Dr. Faß
bender, die dritte Leſung des Geſetzentwurfs ſo lange
guszuſetzen, bis die Kommiſſion, die ſich mit der
Frage der Entſchädigung der Sparkaſſen für eventuelle
Kursverluſte beſchäftigt, ihren Bericht erſtattet hat. Für
dieſen Antrag trat namens eines kleinen Teils der Fort
ſchrittlichen Volkspartei Abg. Dr. Waldſtein und na
mens der Sozialdemokraten Abg. Leinert ein, während
die Konſervativen, der größte Teil der Nationalliberalen
und ein großer Teil der Volkspartei, in deren Namen
Abg. Crüge re Hagen ſprach, ſich gegen den Ankrag er
klärten, der ſchließlich in namentlicher Abſtimmung mit
176 gegen 121 Stimmen abgelehnt wurde. Jn der allge
meinen Ausſprache über die Vorlage brachten die Gegner
des Geſetzentwurfs, insbeſondere die Abgg. Dr. Faß
bender Arende Dr. Wald ten(Fortſchr. Vp. und Leinert (Soz.) alle in der zweiten
Leſung vorgetragenen Bedenken noch einmal zur Geltung,
während die Abgg. v. Kardorff (fk. und insbeſondere
Dr. Crüger-Hagen (Fortſchr. Vp.) für die Vorlage ein
traten, weil ſie die Liquidität der Sparkaſſen zu heben
geignet ſei und demgegenüber die geäußerten Bedenken
urückgeſtellt werden müſſen. Auch der Miniſter des

Jnnern v. Dallwitz ſprach nochmals für die Vorlage
und bat, alle noch zur dritten Leſung geſtellten Abände-
rungsanträge abzulehnen, um das Zuſtandekommen des

Trimborn(Z. gab dagegen zu bedenken, daß eine Erhöhung der
Steuer heute die Warenhäuſer nicht mehr erdroſſeln, wohl
aber den Staat ſchädigen könnte. Abg. Trimborn (3,)
trat in längeren Ausführungen für den Kommiſſions
antrag ein, wandte ſich jedoch mehrmals entſchieden gegen
eine zu weitgehende Sonderbeſteuerung der Warenhäuſer.
Namens der Staatsregierung ſchloß ſich Geh. Oberfinanz

e S h
Aber auch eine Vertraute, der ich alle meine kleinen

Geheimniſſe mitteilen darf?“ ſchmeichelte Theag. „Ach,
ich habe ſo manches auf dem Herzen

„Später, ſpäter,“ mahnte Joſefa, „jetzt iſt es Zeit, daß
Sie der Mahnung des Herrn Papa folgen und Toilette
machen.

Theg nickte „Und ſie ſoll ſchön werden heute, ich will
Papa Ehre machen. Die gute Sophie, wie wird ſie
ſtaunen Und Herbert Graf Brunneck meinte ich.
Er war lange Jahre auf Reiſen mit ſeinem Lehrer, dem
Doktor Ebert, einem ſehr gelehrten Herrn, den er über
alles liebt. Oskar erzählte mir unterwegs, daß ſie beide
jetzt in Brunneck ſeien, der junge Graf für immer, da der
Fürſt ihn zur Seite haben will.

„Soll ich mit Jhnen kommen unterbrach Joſefa die
noch immer Zögernde, „Jhnen beim Umkleiden etwas be
hilflich ein

„NVNein, nein,“ wehrte Thea, „das iſt nicht Jhre Sache,
über meine Toilette entſcheide ich allein
Wie Sie wollen, Sie haben jg auch die Jungfer, die
jedenfalls erfahrener in Toilettenfragen iſt als ich
Das fürchte ich guch,“ ſcherzte Theg, ihren Blick
lächelnd über das einfache Kleid der Gefährtin gleiten
laſſend. Dann nickte ſie kurz und eilte hinaus. Joſefa
ſchaute ihr lange ſinnend nach. Wie bezaubernd ſie war

ein Elfſchen, wie man ſie immer in der Penſion ge
nannt, aber gewiß nicht leicht zu leiten. Das hatte ſie
jetzt wieder deutlich empfunden. Jhre Aufgabe, die erſten
Schritte dieſes jungen Geſchöpfes in die Welt zu über
wachen, wie Frau Dr. Harburg ihr beim Engagement
geſagt hatte, da die Kränklichkeit der Mutter dieſer nicht
geſtatte, ſie in Geſellſchaften zu begleiten, fing an, ihr
Sorge zu bereiten. So fremd ſtand e noch allem gegen
über, ſo fremd klang ihr alles, was ſie hier hörte, ſo
fremd war ihr der ganze Ton des Hauſes, in dem die
Frau und Mutter ſo völlig zu einem Nebenweſen herab
gedrückt ſchien. Aber den Mut durſte ſie deshalb nicht
verlieren. Eine treue Freundin und Bexraterin, die
ſollte, das gelobte ſie ſich, Thea allezeit in ihr finden, und
daß das reizende, junge Mädchen einer ſolchen bedurfte,
das hatte die letzte Stunde ihr klar gezeigt

2. Kapitel.
Jn Schloß Brunneck rüſtete man ſich zur Ausfahrt.

Baronin Hohenthal, eine zierliche kleine Dame mit ſehr
vornehmer, etwas gemeſſener Haltung, ſaß ſchon in voller
Toilette am Schreibtiſch, mit der Erledigung einer ge
ſchäftlichen Briefſchaft beſchäftigt.

S Fortſetzung folgt.)



xat Schwarz dieſen Ausführungen an und machte das
bemerkenswerte Zugeſtändnis, daß ſchon das geltende
Warenhausſteuergeſetz mit den Grundſätzen der Steuer
e Preußens nicht vereinbart werden könne, ſondern
urch das Hineintragen wirtſchaftspolitiſcher Gründe be

ſtimmt worden ſei. Er deutete an, daß bei der Reform
des Kommunalabgabengeſetzes die Warenhausſteuer den
Gemeinden überlaſſen Und dadurch vielleicht ſchärfer an
gezogen werden könnte. Nachdem der Abg. Dr. rö
der Kaſſel (nl.) und der Abg. Vahrenhorſt (fk.) im
Sinne des Abg. Hammer geſprochen hatten, wies Abg.
Dr. Pachnicke (Fortſchr. Vp.) die Nutzloſigkeit aller der
artiger Verſuche nach. Scharf, gegen den Antrag wandte
ſich auch Abg. Hirſch (Soßz.), der jede Sonderbeſtenerung
der Warenhäuſer verwarf. Damit wäre die Beratung
beendet geweſen, wenn nicht der Abg. Hammer den Abg.
Dr. Pachnicke in unparlamentariſcher Weiſe unkerbrochen
und in ſeinem Schlußwort in unerhörter Weiſe ange
eine hätte. Er warf Herrn Dr. Pachnicke, der eins der
leißigſten Mitglieder des Abgeordnetenhauſes iſt, vor,

daß er ſich ſelten ſehen laſſe. Die einpörten Zurufe der
Linken und eine kurze, aber ſcharfe perſönliche Bemerkung
Dr. Pachnicke s gaben dem Abg. Hammer die gebüh
rxende Ankwort. Der Antrag der Kommiſſion, der die
Regierung in allgemeinen Wendungen auffordert, die An
ren weiter zu verfolgen, wurde mit großer Mehr
eit angenommen. Nächſte Sißung Mittwoch: Zweite

Leſung des Waſſergeſebßes.

Provinz und Amgegend.
Naumburg, 12 Nov. Das Gerücht, daß die

Leiche des Direktors Völker hier aus der Saale ge
zogen worden ſein ſoll, beſtätigt ſich nicht. Tatſache iſt
allerdings, daß am Mittwoch der vergangenen Woche ſich
ein Mann in einer an der Saale gelegenen Wirtſchaft
aufhielt und dort Außerungen des Jnhalts tat, daß er
infolge unglücklicher Fa milienverhältniſſe ſich das Leben
nehmen und den Tod in der Saale ſuchen wolle. Man
hat dann auch aus der Saale einen Hut aufgefiſcht, der,
wie feſtgeſtellt worden iſt, dem betreffenden Manne gehört
hat und der den Namen einer Gothaer Hutfirma trug.
Da Völker tatſächlich in wenig günſtigen Familienver
hältniſſen lebte, ſo iſt wohl anzunehmen, daß es ſich um
Völker handelt, doch iſt ſeine Leiche bie ber och wicht ge
funden worden. Es kann ſich ebenſogn? m e W
täuſchung eines Selbſtmordes handeln. De Srüchte,
daß ſich die defraudierte Summe bei der Privatbank zu
Gotha nach den neuſten Feſtſtellungen bedeutend
erhöht habe, trifft, wie wir aus zuverläſſtgſter Quelle
erfahren, keinesfalls zu. Die von Direktor Völker und
dem Hauptbuchhalter Eisler an der Börſe verſpekulierten
Summen beziſfern ſich insgeſamt, wie bereits gemeldet,
auf 56000 Mark.

Zeitz, 12. Nov. Am Sonnabend vormittag ent
zlei i der Station Wuitz der Altenbur
Bahn zwei Wagen des fahrplanmäßtg
einkreffenden Güterzuges und ſperrten beide Hauptgletſe,
ſo daß die Bormittagsperſonenzüge Verſpätungen von
bis 1 Stunde hatten. Der Perſonenverkehr wurde durch
Umſteigen aufrecht erhalten. Perſonen ſind nicht ver
unglückt. Die landespolizeiliche Abnahme der Bahn
hofsneubauten des Zeitzer Güterbahnhofes hinter
Zangenberg, ſar d am Freitag durch eine Kommiſſion,
beſtehend aus Mitgliedern der Kgl. Regierung in Merſe
burg und der Erfurter Eiſenbahn direktion, ſtatt.

F. Erfurt, 11. Nov. Jm benachbarten An dis
leben (Landkreis Erfurt) fiel geſtern abend der Ge
meindediener bei einer dienſtlichen Beſtellung, die ihn
am i werten Flußufer vorbeiführte, in die Gerg und
ertrank.

Torgau 11. Nov. Sonntag früh um Uhr s6
Minuten überſuhr der Güterzug 9805 auf Bahnhof Mock
h das auf Halt ſtehende Einfahrtſignal und fuhr in
olgedeſſen dem ausfahrenden Güterzug 6370 in die
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Flanke. Zwei Zugbedienſtete erlitten geringe Verleß ungen. Einige Güterwagen ent
gleiſten. Die Lokomotive des Zuges 9305 und die ent
gleiſten Güterwagen wurden beſchädigt. Beide Gleiſe
waren geſperrt. Gleis Kottbus- Halle war um 3 Uhr s0
Miuten, Gleis Halle Kottbus um S Uhr 49 Minuten nach
mittags wieder ſahrbar. Einige Schnellzüge wurden über
Wittenberg geleitet. Der Perſonenzugverkehr wurde
durch Umſteigen aufrecher halten.

Nordhauſen, e. Nov. Eine eigenartige
„Nahrungsmittelfälſchun g. Auf einem der
ketzten Wochenmärkte verkaufte eine Händlerin Pilze.
Ein vorubergehender Bürger bemerkte plötlich, daß ſich
unter den eßbaren Steinpilzen der Frau auch giftige
Pilze befanden. Einem Polizeibeamten ge enüber
blieb die Frau dabei, daß ſie in dem rn Glauben ſei,
nur eßbare Pilze in ihrem Korbe zu haben. Da in der

Tat einige Pilze s waren, wurde die Händlerin wegen
Nahrungsmittelfä ſchung zur Anzeige gebracht. Auf den

Ausgang des Prozeſſes darf man geſpannt ſein.
Magdeburg, 12 Nov. Fabrikdirektor Otto

Storsberg aus Homberg erſchoß ſich in einem Hotel
in der Kronprinzenſtraße. Das Motiv zur Tat iſt un
bekannt. Die Leiche wurde nach dem Weſtfriedhofe ge
bracht. Am Sonntag früh gegen 6 Uhr entſtand in
der Kaſerne „Ravensberg“ ein großer Brand.
Es brannte der Dachſtuhl. Das Feuer hatte die Mon
tierungsſtücke und einen Teil der Kammerbeſtände der
1. Kompagnie des Regiments Nr. 66 ergriffen. Nach
etwa Aſtündiger anſtrengender Arbeit konnte die Feuer
wehr den Brand auf ſeinen Herd beſchränken. Die Ent
ſtehungsurſache iſt unbekannt.

FJena, 12. Nov. Auf dem Thüringer Wald iſt die
Schneeſchmelze eingetreten. Die Saale iſt im
Steigen. Aus Eichicht wird telegraphiert: „Hoch
waſſer I, wachſend“. Die Bauſtelle des Neubaues der
Saalebrücke in Jena iſt vollſtändig unter Waſſer.

Eiſenach, 10. Nov. Der Zuſammenbruch
des Bankhauſes Strauß, Heberlein u, Co.,
iſt der größte Bankkrach in Eiſenach ſeit Jahrzehnten
Seine Folgeerſcheinungen ſind für unſere Stadt einer
wirtſchaftlichen Kataſtrophe gleich zu achten. Der Antrag
auf Konkarseröffnung wurde geſtern nachmittag durch
den dritten Teilhaber Renſch, der bis kurz vor dem Zu
ſammenbruch nichts von der mißlichen Geſchäftslage
gewußt hat, geſtellt. Wie ſich ergab, ſind die offenen
Depots angegriffen, dagegen ergaben Stichproben,
daß die Safes anſcheinend unberührt geblieben ſind.
Zahlreiche Landwirte, Lehrer, Beamte, Geſchäftsleute und
vor allem faſt alle hier wohnenden aktiven und inaktiven
Offiziere erleiden ſchwere materielle Verluſte. Der
Schaden wird auf 12 Millionen Mark geſchätzt. Die
hieſigen Banken ſind ſtark engagiert, aber durch Sicher
heiten gedeckt. Heberlein, deſſen Aufenthalt nicht bekannt
iſt, gibt in einem Briefe an, daß die Inhaber ſich ver
gebens bemüht hätten, die Kataſtrophe abzuwenden, daß
aber immer neue Fehlſchläge gekommen wären. Strauß
war Hauptmann der Landwehr, und daher brachten die
Offiziere dem gut beleumundeten Geſchäft großes Ver
trauen entgegen.

Bernburg, 12. Nov. Der kürzlich verſtorbene
Stadtverordnetenvorſteher Kommerzienrat Otto L nge
hat er Stadt Bernburg 25 000 Mk. vermacht. Der

hieſigen Freimaurerloge hat der Verſtorbene 15000 Mk.
vermacht; außerdem hat er noch verſchiedene andere
Stiftungen gemacht.

Leipzig, 18. Nov. 600 Markthelfer und
Burſchen der Leipziger Buchhändlerkommiſ-
ſionsgeſchäfteund anderer Zwiſchenbuchhandlungen
der Zentrale des Deutſchen Buchhandels Leipzig ſind
am Sonnabend in den Streik getreten. Die Urſache
iſt ein Kampf um einen neuen Lohntarif. 200 Markt
helfer und Burſchen arbeiten weiter.

e

Der Gattenmord in Leutzſch.
Leutzſch, 12. Nov. Am vergangenen Sonntag

und am Montag haben die Landeskriminalpolizet und
die von der Leipziger Kriminalpolizei beauſtragten Be
amten im Verein mit den Leutzſcher Polizeiorganen
weiteres belaſtendes Material gegen den ver
hafteten Maurer Rothe zuſammengetragen. Es iſt noch
einmal die Wohnung des Rothe einer genauen Durch
ſuchung unterzogen worden, auch der Abort und die
Aſchengrube in dem Grundſtück, das Rothe bewohnte,
iſt unterſucht worden, leider immer exgebnislos. Der
noch vermißte Kopf der Ermordeten und die Kleider
wurden auch dort nicht aufgefunden. Die übrigen Feſt
ſtellungen haben aber nunmehr die Beweiskette gegen
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net der Verhaſtete noch immer u ſich ſo,
ginge ihm die ganze Angelegenheit nichts an. Wenn
man erſt den Kopf des unglücklichen Opfers gefunden
haben wird, dürfte auch genau feſtgeſtellt werden, wie
Rothe ſeine Frau umgebracht hat. Es wird von der
Behörde angenommen, daß Rothe die Tat bereits am
Mittwoch bezangen hat. Er iſt dann am Donnerstag
zur Arbeit gegangen, aber ſchon um 4 Uhr in ſeine
Wohnung zurückgekehrt Offenbar hat er erſt dann mit
dem Zerſtückeln der Leiche begonnen.

Merseburg und Amgegend.
12 November.

Perſon alien.) Dem Regierungsaſſeſſor von
Herz berg in Merſeburg iſt die kommiſſariſche
Verwaltung des Landrateamtes im Kreiſe Neuſtettin,
Regierungsbezirk Coslin, übertragen worden. Regie
rungsaſſeſſor v. Ulriei aus Merſeburg iſt dem Land
rat des Kreiſes Kolmar in Poſen zur Hilfe leiſtung in
den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden. Dem
Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbaufaches Sauer
milch in Merſeburg iſt die Stelle des Vorſtandes eines
Eiſenbahnbetriebsamtes verliehen worden.

Das große Los der 1. Preußiſch Süddeutſchen
Klaſſenlotterle im Betrage von zweimal 500 000 Mark
für die J. und II. Abteilung der Loſe fiel bereits am
Montag nachmittag auf die Nr. 91 059.

W. Sternſchnuppen. Jn der Nacht zum Mitt
woch werden wir, wenn das Glück gut, das heißt, der
Himmel klar iſt, ein herrliches Schauſpiel genießen dür
fen, das zudem nicht einmal Geld koſtet, ein himmliſches
Feuerwerk. In beſonders großer Zahl werden Stern
ſchnuppen zu ſehen ſein, wenn auch nicht in ſolcher Fülle,
wie im Jahre 1883, wo in einer einzigen Nacht ſchätzungs
Baſe 240 000 dieſer glänzenden Meteore ihre leuchtende
Bahn über den dunklen Himmel gezogen ſind, ein Anblick,
der von überwältigender Schönheit geweſen ſein muß.
An dieſem Tage trifft nämlich unſere Erde wieder mit
dem Schwarm der ſogenannten Leoniden zuſammen, ſo
i her weil ihr ſcheinbarer Ausgangspunkt im Stern
ild des Löwen zu ſuchen iſt. Ein ähnlicher Schwarm,

Perſeiden genannt, begegnet der Erde am 8. Auguſt, da
her denn auch in dieſer und den folgenden Nächten Stern
ſchnuppen zahlreich iind, deren Eindruck allerdings durch
die Helligkeit der Sommernächte beeinträchtigt wird.
Auch dieſen, wie den meiſten Himmelskörpern, haftet
etwas geheimnisvolles an. e e de ſind ſie Über
bleibſel eines Kometen, der ſich, wie der verſchwundene
Bielaſche Komet, in ſeine Beſtandteile grihire hat.
Dieſe kreiſen nun in derſelben Bahn wie ihr bisheriges
Ganzes um die Sonne. Die Sternſchnuppen können
einem ſinnigen Gemut gar manches ſagen. Sind ſie doch
wie kaum eine andere Naturerſcheinung, ein Bild des
flüchtigen vergänglichen Menſchenlebens. Aus dem Dun
kel taucht's auf, niemand weiß woher. Dann ein kurzes

Auſleuchten, ein manchmal prächtiger Glanz, aber ſchnell
eht er vorbei und die Erſcheinung, die die ewigen

Sterne oft überſtrahlte, verſchwindet wieder in der un
ergründlichen Nacht des Firmaments. So iſt das Men
ſchenleben auch. Nur ein ſchwacher Schein, ein kurzes
Nachleben in der Menſchen Gedächtnis gibt noch von ihm
Kunde. Und ſo iſt auch des Menſchen Glück. Schnell
geht's vorüber, kaum hat man Zeit, ſich ſeiner ein wenig

freuen, und bald bleibt nur noch die Erinnerung.
Nanche Sternſchnuppe ſtürzt zur Erde, manche aber

zieht, wenn ſie die Exrdatmoſphäre durchſchnitten hat, ihre
Bahn weiter. Die Erde kann ſie nicht feſthalten. So
kreugt auch das Glück oft unſere Bahn, aber es zieht wie
der von dannen und ſeufzend rufen wir ihm nach: n
ich die Kraft, dich anzuziehn, beſeſſen, ſo hab' ich, dich zu
halten, keine Kraft.

Derder Angeſtelltenverſicherung. Es herrſchen
vielfach Zweifel über den Termin der Errichtung von
Schiedsgerichten für die Angeſtelltenverſicherung. Aus
dieſem Grunde richten verſchiedentlich Anwärker auf
Stellen an den Schiedsgerichten Geſuche um Anſtellung
an die zuſtändigen Stellen. Im Hinblick darauf iſt ein
vor kurzem ergangener Beſcheid des Finanzminiſters von
Jntereſſe, aus dem hervorge n bisher noch keine Be
ſtimmungen in dieſer Hinſicht getroffen worden ſind. Ein
Bewerber erhielt die Mitteilung, daß ſeinem Antrage auf
Berückſichtigung bei der Auswahl der Bureaubeamten für
die neuen Schiedsgerichte der Angeſtelltenverſicherung nicht
nähergetreten werden könne, da Schiedsgerichte auf Grund
des S 16 des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte noch
nicht errichtet und über ihre Ausſtattung mit Bureau

uſw. noch keine Beſtimmungen getroffen worden
eien.

Jubiläumsbriefmarken zum Regierungsjubiläum des Kaiſers. Die Reichspoſt
verwaltung wird zum Regierungsjubiläum des Kaiſers
im kommenden Frühjahr eine beſondere Jubiläums-marke erſcheinen iſen, An Stelle der Geſtalt der Ger
mania wird ſie das Bild des Kaiſers zeigen, auch wird
ſie in lebhaftem Drucke (mehrfarbig) gehalten ſein. Die
Vorbereitungen ſind ſchon im Gange; die Entwürfe wer
den demnächſt dem Kaiſer zur Genehmigung vorgelegt
werden. Die Marke wird nur in veſchränkter Zahl ge
druckt werden und ſomit für Sammler ein geſuchter Ge

genſtand ſein. er Eine intereſſante Entſcheidung fälltekürzlich das Schöffengericht in Nordhauſen. Danach ge
nügt es nicht, eine in Reparatur befindliche Straße nur
an der Arbeitsſtelle als „geſperrt“ zu bezeichnen, ſondern
am Eingang und Ausgang der betr. Straße wüſſen
Schilder angebracht ſein, die die Sperrung der Straße
anzeigen. Auf dieſe Weiſe wird beſonders ſchweren Ge
ſpannen viel Arbeit erſpart, die ſonſt leicht geradezu in
eine Kalamität geraten können.

Die polizeiliche Beſchränkung derVorgärtenbennßtung iſtein Kapitel, das den Haus
eigentümern oft wenig Freude macht. Das Kammer
gericht beſchäftigte jetzt die Frage, ob eine Polizeiver
ordnung das Aufhängen von Wäſche zum Trocknet ver

ind
recht feſt beſtimmt. Dau
Poligzet, für die Aufrechterbaltung der öffentlichen Ruhe
Hrdnung und Sicherheit Sorge zu tragen und drohende
Gefahren vom Publikum abzuhalten. Die zuſtändige
Strafkammer hatte denn auch den Angeklagten, der der
Verordnung zuw der gehandelt, freigeſprochen, weil ſie
die polizeiliche Vorſchrift für ungiltig erachtete, da ſie
im Allgemeinen Landrecht keine rechtliche Stütze finde.
Das Kammergericht vob dieſe Entſcheidung jedoch auf.

den Hauseigentümer die ortsrechtliche Verpflichtung
beſtanden habe, einen Vorgarten anzulegen. Allerdings
ſei hier nicht das Allgemeine Landrecht, ſondern aus
nahmsweiſe ein anderes Geſetz, das Fluchtlinten-
geſetz die Rechtsgrundlage der polizeilichen Vorſchrift.
Das Oderverwaltungsgericht und ihm folgend das
Kammergericht hat aus den Vorberatungen des Geſetzes
den Willen des Geſeßgebers geſolgert, daß für die Er
richtung von Vorgärten durch das Fluchtliniengeſetz
eine rechtliche Grundlage geſchaffen werden ſollte und
den Eigentümer für verpflichtet erklärt, das Terrain
zwiſchen Bau und Straßenfluchtlinie, wo beide ver
ſchieden feſtgeſehßt ſind, als Vorgarten oder ſogar als

iergarten anzukegen und zu unterhalken. Dabei haben
eide Gerichtshöſe in dieſer Beſtimmung gleichzeitig

die über die allgemeinen Aufgaben der Polizei hinaus
gehende Befugnis der Polizeibehörde erblickt, wie über
Haupt für den Beſtand der Vorgärten, ſo auch für ihre
Einrichtung und Verwendung inſoweit Sorge zu kragen
als es ſich um die Erhaltung ihrer Beſtimmung handelt.

Die endgültigen Ergebniſſe der außer
ordentlichen Viehzählung vom 1. Dezember
1911, wie ſie ſich auf die Proving Sachſen und guf
die einzelnen Beſſtandtetle de Rinderſtapel be
ziehen, werden in einem längeren Artikel der „Land
wirtſchaftlichen Wochenſchrift dem Amtblatt der Land
wirtſchaftskammer zu Halle beſprochen. Die Ausfüh-
De beanſpruchen bei dem jetzigen Mangel an
Schlachtvieh allgemeines Jntereſſe, die Ergebniſſe der
beiden letzten Viehgählungen vom 1. Dez. 1910 und l.
Dez. 1911 gegenübergeſtellt, hat ſich ergeben, daß die
Provinz Sachſen und deren Regierungsbezirke in Bezug
auf die Entwicklung der Rindviehhaltung nicht nur im
ganzen genommen, ſondern auch in ſämtlichen Alters-
klaſſen bedeutend ſchlechter abgeſchnitten haben, als das
Staatsgebiet. Tie Kälber haben ſich zwar durch
gehends vermindert, im Kammerbezirk aber faſt vier
mal ſo ſtark wie im Stagtsdurchſchnitt. Jn dem Regie
rungsbezirk Erfurt ſank die Zahl der Kälber um mehr
als ein volles Fünftel. Die Beſtände an noch nicht
ein Jahr altem Jungvieh haben im Staatsvtertel
erfreulicherweiſe eine beträchtliche Vermehrunge fahren.
In der Provinz Sachſen ſind ſie ebenfalls gewachſen,
wenn auch in weſentlich geringerem Maße als in der
Monarchie Jm Regierungsbezirk Magdeburg v
die Vermehrung noch nicht ein ganzes Prozent. Be
den überein Jahr, abernoch nicht zwei Jabre
alten Tieren ſtieg im Staatsgebiet deren Zahl um
faſt zwei Prozent. Jm Verwaltungsbezirk der Land
wirtſchaftskammer zu Halle hat ſie ſich aber um über
5 Prozent vermindert, der Regierungsbezirk Erfurt
bezffert ſeinen Verluſt auf nicht viel mehr als 3 Pro

Termin für die Schiedsgerichkte

hleten kann An ſich iſt es nicht Sache der Polizei ſich
de khetiſcher Intereſſen zu ſtellen denn in

ichen Ruhe

Die Verordnung ſei giltig, wenn im übrigen nur für
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ent. Die zum zwei Jahre alten Tieremännlichen Geſchlechts haben ſowohl im Staats
durchſchnitt, als auch in der Provinz Sachſen an Zahl
s Für die letztere ergibt ſich jedoch ein
naStapel, als er für die Monarchie hat feſtgeſtellt werden

können, der r e Magdeburg iſt von derbedeutendſten Abnahme betroffen worden. Endlich
haben ſich die Beſtände der Kühe im Alter von min
deſtens zwei Jahren im Staatsgebiet ein wenig
vergrößert. Jn der Provinz Sachſen haben ſie dagegen
erheblich an Zahl abgenommen. Namentlich iſt das in

der Fall geweſen, während ſich in Erfurt die Stapel in
weit geringerem Maße gelichtet haben als in dieſen
Das Ergebnis der Unterſuchung zuſammenfaſſend, lautet
dahin, daß es in der Provinz Sachſen auch unter den
günſtigſten Verhältniſſen und bet eifrigſtem Streben
der Landwirte wahrſcheinlich doch geraumer Zeit bedür
fen wird, bis alle durch Futternot und die Maul und
Klauenſeuche in die Rindviehbeſtände geriſſenen Lücken

wieder vollſtändig ausgefüllt ſein werden.
Merſeburger Muſikverein. Als 1. Konzert

in dieſem Winter fand geſtern im Königl. Schloßgarten
ſalon ein Liederabend der k. k. öſterr. Kammerſängerin
Frau Lulg Mysz-Gmeiner ſtatt, einer der berühm
teſten Geſangskünſtlerinnen der Gegenwart. Der Abend
geſtaltete ſich zu einem äußerſt genußreichen. Die Sän
gerin hat ihren prächtigen Alt, der in breiter Fülle dahin
ſtrömt und in der Klangfarbe ſich einem Mezzoſopran
nähert, derart in der Gewalt, daß er zu allen Ausdrucks
möglichkeiten fähig iſt. Jhre Vortragskunſt ſteht auf der
Stufe der Vollendung, ja, man möchte meinen, daß bei
ihr die Kunſt das innere, ſeeliſche Empfinden weit über
ragt. Wie eine Prieſterin edler, keuſcher Muſik erſchien
ſie beim Vortrag der Schubert. Lieder in der erſten Ab
teilung des Programms. Es war unmöglich einer
dieſer Perlen inbezug auf die Darbietung, welche den
muſikaliſchen Gehalt der Kompoſitionen in ſeinſter Weiſe
zur Geltung brachte, den Vorzug geben zu wollen. Eine
wunderbare Wirkung erzielt Frau Lulg Mysz Gmeiner

drurch ihr meiſterhaftes Piano, das ſie bis zum leiſeſten
H auch ausſpinnt und das trotzdem trägt. Jn den

Mädchenliedern von Brahms offenbarte ſie ſich als ver
e ſtändnisvolle Jnterpretin der Liedſchöpfungen des Mei

e ſters, wofür ſte durch längeren perſönlichen Verkehr mit
S ihm beſondere Anregung erhalten hat. Trotzdem übte

die Künſtlerin in den Darbietungen der beiden erſten
Teile des Abends auf das Publikum nicht eigentlich eine
hinreißende Wirkung aus. Das geſchah erſt in vollem
Maße bei ihrem dritten und vierten Auftreten, wo ihr die

Lieder der modernſten Meiſter, eines Tſchaikowsſy, Rich.

Neigung zum Humorſſtiſe Prächtig gea al
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kung.

Der Verein für Heimatkunde hält am
Donnerstag den 14. November, abends 8 Uhr, wieder
eine Verſammlung im Saale des Reſtaurants „Herzog
Cyriſtian“ ab. In dieſer wird Herr Lehrer Reuſchert
über „Merſeburger Sagen und Legenden“
ſprechen. Als weitere Punkte ſtehen auf der Tagesord
nung: Mitteilungen und Fundbericht. Gäſte ſind zu
dieſer Verſammlung herzlich willkommen. (Vgl. Anz.

Die Saale iſt in ihrem oberen Laufe erheblich
geſtiegen, ſo daß von Jena aus Hochwaſſermeldungen
eintreffen. Ein weiteres Steigen des Waſſers wird
erwartet.

S Geuſa, 11. Nov. Am Sonnabend wurde vom
Ritlergutspächter Beiling in hieſiger Flur Treib
ja gd abgehalten, wobei von 46 Schützen 896 Haſen
und verſchiedenes andere Wild erlegt wurden.

To des des Dienſtmädchens Voigt kurſieren die
grauſigſten Gerüchte von einem Morde, der mit der
im Orte vorgekommenen Wildereraffäre im Zuſammen

hang gebracht wird, Alle dieſe Gerüchte ſind jedoch halt
los und durch nichts er und bewieſen. Die eingeleitete
Unterſuchurg muß erſt Licht in das noch dunkle Vor

eine gerichtliche Kommiſſion aus Halle, um den Tatbe
ſtand aufzunehmen und eine Sezierung der Leiche vor
zunehmen. Das Ergebnis muß erſt abgewartet werden.

s Goſeck, 10. Nov. Der hieſige landwirtſchaftliche
Verein veranſtaltete im Laubersſchen Gaſthofe eine

Ausſtellung von Gemüſe, Obſt und Kartoffeln, die
gut beſchickt und beſucht war. Die höchſten Auszeich

ezu dreimal ſo großer Rückgang im Umfange der

den Regierungsbezirken Magdeburg und Merſeburg

Strauß und Hugo Wolf, Gelegenheit boten, ihr Tem
rament, ihre friſch zugretfende Natur mit ausgeſprochener

s Weßmar, 12. Nov. Jn der Angelegenheit des

kommnis bringen. Montag vormittag 10 Uhr erſchien

nungen erhielten Obergärtner Zuber, Landwirt Karl
Günther, Landwirt Albert Kayſer.

Mücheln und Omgebung,
12. November.

Die Maul und Klauenſeuche im Kreiſe
Querfurt. Unter dem Klauenviehbeſtande des Guts
beſitzers Karl Rabes in Kleineichſtädt iſt, wie
amtlich feſtgeſtellt iſt, die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen. Aus Anlaß dieſes Seuchengusbruches werden
folgende Sperrbezirke und Beobachtungsgebiete gebildet
Sperrbezirk: Gemeinde und Rittergut Kleineichſtädt.
Beobachtungsgebiet Die Feldmarken der Gemeinde und
des Rittergutes Kleineichſtädt, ferner die Gemeinden
Grockſtädt, Niederſchmon, Oberſchmon und Rittergut
Oberſchmon mit den dazu gehörigen Feldmarken.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Zentralverſammlung aller ange
ſchloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine.
Der Ausſchuß für das landwirtſchaftliche Vereins und
Schulweſen der Landwirtſchaftskammer hat im Auf
trage des Vorſtandes derſelben eine Zentralverſamm
lung aller der Kammer angeſchloſſenen landwirtſchaft
lichen Vereine auf den 29. November vormittags 11
Uhr, im Verwaltungsgebäude der Landwirtſchafts
kammer zu Halle a. S. Kaiſerſtraße mit nachfolgender
Tagesordnung anberaumt: Kritiſche Beleuchtung der
Fleiſchteuerung unter beſonderer Berückſichtigung der
Verhältniſſe der Provinz Sachſen. 1. Fleiſchteuer-
ung und Wirtſchaftspolitik. Berichterſtatter
Herr Gutsbeſitzer A Arnſtadt, Gr Vargula, Mit
glied des Reich tages. 2. Die derzeitigen Mängel
guf tem Schlachtviehmarkt und die Mittel zu
ihrer Beſeitigung. Berichterſtatter: Herr Profeſſor
Dr. Steinbrück, Stadtverordneter, Halle g. S.
83. Welche Maßnahmen ſind der praktiſchen Land
wirtſchaft zur Hebung der Vieh und Fleiſch
pro duktion zu empfehlen Berichterſtatter Herr
Rittergutsbeſitzer Oekonomierat Hoeſch- Neukirchen,
Mitglied des Reichstages. Die Anmeldung der Dele
gierten der Vereine braucht nur der Zahl nach bei der
Kammer zu geſchehen. Nach Schluß der Verſammlung
findet gegen 2 Uhr in der „Loge zu den drei Degen
ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt zum Preiſe von
3 Mk. für das trockene Gedeck. Anmeldungen dazu
werden bis zum 26. November an die Landwirtſchafts
kammer erbeten.

S. Querfurk, 10. Nov. Uber die „Hanſa- Ente in Querfurt ſpöttelt die „Roßleber Zei
t äu
tung wie ſolgt: Nun endlich kam das Luftſchiff „Hanſa“

aber nicht über Roßleben, ſondern weitab von unſerm
Blick ſteuerke es über die Großſtädte Frankenhauſen Ar
kern dem gutmütigen Querfurt zu, wo ihm ein klingender
Empfang mittels 300 deutſcher Reichsmark ſicher war.
In Artern hatte die Zeppelingeſellſchaft auch eine kleine
Extratour in Form einer Schleife angeboten, jedoch die
Artener Stadtkaſſe ſcheint durch den Sperlingskrieg im
letzten Sommer ſehr geſchwächt zu ſein, denn man hieltder ebpelnagelee gegenüber den
knöpfk. Nun hat ſich die ſtolze „Hanfa“ dieſe Abweiſung
gewiß gemerkt, denn ſie flog über Artern in einer ſolchen
Höhe, daß die Bürger ihren Flug wohl hören, jedoch nicht
das geringſte von ihr ſehen konnten. Aber ſie hörten die
„Hanſa“ wenigſtens, während wir armen Talbewohner
von dem Luftſchiff weder etwas ſahen noch hörten. Unſere
Freude war alſo diesmal nichts und bevor wir nicht auch
mit 3 Fähnlein in Geſtalt blauer Scheine winken können,

werden wir wohl das Vergnügen, ein Zeppelinluftſchiff
über unſere Turmſpitze ſteuern zu ſehen, nicht haben.
Wie wir nun aber nachträglich erfahren, hat der Führer
des Luſtſchiffes in dem Gewirr blühender Städte und
Dörfer das „gute“ Querfurt nicht finden können, der
„dicke Heinrich iſt total „benebelt“ geweſen und ſo iſt
die „Hanſa“ ſtatt über Querfurt über Farnſtädt ge
fahren; der Führer hat die Reſidenz unſeres Reichstags
abgeordneten als Kreishauptſtadt betrachtet. Nun, dieſe
ungewollte Verirrung wird der Luftſchiffgeſellſchaft keinenDrhaven bringen, denn ſicher hat unſer Verkreter die
kleine Störung in ſeinem Studium der neuen Steuer
vorlagen nicht übel genommen und wenn die Zeppelin
en e wieder einmal an das Reichsportemonngie
lopft, da wird Herr William Koch gern des ſchönen An

blick der „Hanſa“ gedenken und ein fortſchrittliches
„Jaga!“ an Das nächſtemal aber werden hoffentlich
die Querfurter vorſichtiger ſein und der „Hanſa“ einen
Lotſen ſtellen. Jedenfalls aber hat dieſer Zufall ſehr
viel Ahnlichkeit mit „Pech“

8 Freyburg, 11. Nov. Die Stadtverord-
neten bewilligten zu der Geflügel und Kaninchen
Ausſtellung, welche vom 1. bis 3. Dezember d. Js. vom
Verein Ornis im Saale der Weintraube hierſelbſt ver
anſtaltet wird, 20 Mk. zu Geldpreiſen, ferner nahm die
Verſammlung Kenntnis von dem Protololl des Reviſors
Richter Sangerhauſen über die Prüfung der Sparkaſſe,
die in beſter Ordnung befunden wurde und beſchloß auf
Vorſchlag des Herrn Richter in Abereinſtimmung mit
dem Vorſtand der Sparkaſſe und dem Magiſtrat zur
Förderung der Kaſſe den Zinsfuß für Einlagen vom
I. Januar 1913 ab auf 3 den für Ausleihungen vom
1. April 1913 ab auf 4 v. H. zu erhöhen und die

älfte des jährlichen Kberſchuſſes der Sparkaſſe und der
inſen des Reſervefonds zur Befriedigung außerordent

licher Gemeindebedürfniſſe zu verwenden. Auf Antrag
des Magiſtrats werden forkan je zwei Mitglieder des

von vornherein beigewohnt
S

Stadtſäckel zuge

Magiſtrats und der Stadtverordneten in den Vorſtand

der gewerblichen Fortbildungsſchule gewählt.

Wetter warte-
V. W. am 18. Nov. Veränderlich, zeitweiſe heiter

vielfach wolkig, windig, bisweilen Niederſchläge.
14. Nov.; Zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig bis trüb,windig, Temperatur der Jahreszeit entſprechend.

Vermischtes.
Eine empfehlen swerte Stellung.) Jm

Pariſer „Matin“ ſchreibt Clement Vautel: Man ſagt, daß
Paris das Paradies der Frauen ſei. Nun höre man ein
mal folgende authentiſche Geſchichte. Eine junge, vor
nehme, anſtändige Frau ſucht eine Stellung. Man gibt
ihr eine Adreſſe an. Sie geht ſofort hin. Ein ſehr acht
bar ausſehender Herr empfängt ſie in einem impoſanten
Arbeitsz immer. Er examiniert ſie und ſagt dann „Jch
glaube, daß Sie mein Fall wären Hbren Sie nun,
was ich biete. Sie kommens morgens um ſieben Uhr, um
mein Buregu und die beiden dazu gehörigen Zimmer zu
ſäubern. Um S Uhr helfen Sie mir beim Leſen und be
der Beantwortung der eingegangenen Briefe. Um 11 Uhr

t „Für das Frühorgen Sie für das Frühſtück
Alles, was wirſtück?“ „IJch frühſtücke nämlich hier.

brauchen, wird uns ins Haus gebracht, und Sie brauchen
das Eſſen nur zuzubereiten, wir haben hier eine ausge
zeichnete Küche. Jm übrigen ſrühſtücken Sie mit mir
Jawohl, Sie bekommen bis Mittag zu eſſen. Nachmittags
bleiben Sie am Telephon, oder aber Sie empfangen im
Vorzimmer die Beſucher. Ach! ich verga Sie leiden
ſich doch wohl recht vornehm Am liebſten in Schwarz,
weil das am beſten ausſieht. Ubrigens können Sie, wenn
Sie morgens das Bureau in Ordnung bringen, Hand
ſchuhe anziehen: Sie haben hübſche Hände und brauchen ſie
ſich nicht zu verderben. Jhr Gehalt beträgt 60 Franes

Monat Sie dürfen aber nicht vergeſſen, daß Sie
mit mir auch gegen Mittag frühſtücken. Das iſt doch
ſicher annehmbar!“ Kurz, dieſer Kerl will ſich für drei
Goldſtücke pro Monat eine „Hilfskraft“ engagieren die
Angeſtellte, Dienſtmädchen und Geliebte in einer Perſon
ſein ſoll. Die betreffende Dame hat abgelehnt Der
Herr ſchien darüber ſehr erſtaunt zu ſein.

Neueste Nachrichten
London, 12. Nov. Die Regierung erlitt geſtern

wider alles Ewarten eine Niederlage im Unterha u s. Das nnioniſtiſche Mitglied des Unterhauſes Sir
Frederik Banbury brachte in der Beratung über die
Homerule- Billein Amendement ein, daß der
geſamte Beitrag des Reichsſiskus zum iriſchen Parlament
fünfzig Millionen Mark nicht überſteigen ſolle. Der Ge
neralpoſtmeiſter Herbert Samuel vekämpfte das Amen
dement. Die Ablimmung ergab 228 Stimmen für und
206 gegen das Amendement. Frenetiſcher Jubel
der Oppoſition begrüßte die Niederlage des Kab
netts. Der Premierminiſter, der der Verhandlung nicht

e e erſt een mußle, vertagte ſofort die Si ung des Unlerhauſes berief chlennigſt Seinen Miniſterrat ein.
Sir Edward Greh, der im Joreign Office mit aus
wärtigen Diplomaten wichtige Verhandlungen über vie
Balkanfrage abhielt, brach ſie unverzüglich ab und eilte
nach dem Unterhaus zum Miniſterraf. Jn varlamen
kariſchen Kreiſen und in politiſchen Klubs herrſcht ſieber
hafte Aufregung. Wie gemeldet wird, erklärte einer der
Regierungseinpeitſcher, die Regierung habe in Anbetracht
der Orientkriſe vbeſchloſſen, im Amt zu bleiben.

e

Neapel, 12. Nov. Der König hat vom Katſer
von Oſterreitch die nachfolgende Depeſche aus e
peſt e halten „Beſeelt von euftichtigter Freundſchaft,
beeile ich mich, an Eure Maj ſint meine wärmſten
Glückwünſche zu Jhrem Geburtstage zu
richten. Ich benutze mit Vergnügen Kieſe Gelegenhett,
um Eurer Majeſtät gleichzeitig echt auft ichtig Glück r
wünſchen zu den glücklichen Grlogen, die die kürzlich
beendete Aktion in Akyn Er Jalien gehabt hat, ſowie
zu den hohen militäriſchen Tuger den, die die Armee und
die Flotte Eurer Majeſtät in dieſem Feldzuge bewieſen
haben.

Rom, e. Nov. Die Tribung“ ſchreibt zu dem
Telegramm des Kaiſers Franz Joſeph an den
König von Jtalten; Der herzliche und enthuſtaſtiſche
Ton, mit dem der Kaiſer das ſiegreiche Heer und die
ſiegreiche Flotte Italiens begrüßt, geben dem Telegramm
eine Bedentung, die über die Grenzen der Freundſchaft
der beiden verbündeten Souveräne hinausgeht,

I

Miniſterpräſident Conalejas
ermordet.

London, 12. Nov. (Telegr.) Aus Madrid wird
ſoeben gemeldet, daß Miniſterpräſident Conalejas
heute mittag ermordet worden iſt. Der Täter wurde ver
haſtet. Einzelheiten ſind noch nicht bekannt.

pro

S S

Getreide- und Procluktenverkehr

Viehmarkt. SLeipzig, 11. Nov. Bericht über den Schragt
piehmarke auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb 548 Rinder, und zwar 187 hen97 Bullen, 48 Kalben, 220 Kühe, 5 Freſſer, 274 Kälber
610 Schafe, 2863 Schweine, zuſammen 1290 Tiere reiſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht Ochſen, Qual.
I 94, II 88, III 82, IV 77. Bullen, Qual. 190
III 84, IV 80, Kalben und Kühe, Qual. I 92, 89,
III88, V 76, V70, Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 72,
Schweine, Qual. I 88, II 85, III 80, V 76, V 72 Lebend

ewicht: Kälber, Qual. I 65, I b8. VSchafe Qual. I 46, U a42, I Geſchäfts
g n Rinder Kalber mittel, Schafe langſam, Schweine
mittel.

e



Hagrausfall

a Kopfſchuppen

hat ſich Dr. Dralles Virken Haarwaſſer ſeit Jahrzehnten
ausgezeichnet vewährt. Man waſche zunächſt den Kopf
mit Dralles Kopfwaſchpulver „Kopfrein (20 Pfg.), welches
infolge ſeiner eigenartigen Zuſammenſetzung Schweiß
und Staub ſofort guflöſt und entfernt. Hierauf befeuchte
man die Kopfhaut gut mit Dr. Dralles Birkenwaſſer
(1.85 und 3.70) und maſſtere ſie nach jeder Richtung ein
gehend mit den Fingerſpißen. Bei trockenem, prodem
Haar reibe man nach der Behandlung mit Birkenwaſſer
Hie Kopfhaut und das Haar mit Hrolles Birken Brillan
tine ein (0.60 und 1. die dem Haar einen ſchönen
natürlichen Glanz verleiht.

Die kleine Mühe dieſer Behandlung wöchentlich
12mal) wird ſich reichlich lohnen, denn ſie verhindert
den Hagrausfall, regt den Haarwuchs kräftig an und
verhütet die Schuppenbildung. Aerzte und Publikum
haben ſich höchſt anerkennend über die Wirkung von
Dr. Dralles BirkenHaarwaſſer ausgeſprochen. Ver
langen Sie koſten und portofrei Gutgchtenbroſchüre von
der Firma Georg Dralle, Hamburg Altong.

Zu haben in allen Parfümerte-, Drogerie- und
Friſeir- Geſchäften, ſowie in Apotheken

Höchſte Auszeichnung Grand Prix
auf folgenden Welt Ausſtellungen

St. Louis 1904 Mailand 1906 Brüſſel 1910Turin 1911 Jrnt. Hygiene Ausſt. Dresden 1911

Jaeline Gold Creem- Seife

v. Bergmann Co Berlin e Mässigstedoyer e veg J Bedienung o e n Preise.miälcdeste aller Seifen, besonders gegen erauhe und gpröde Haut, sowie zuw e ger neWaschen u. Baden KleinKinder Vorr a Pack. 3 St. 50 Pf.
Dom- Apoth. u. Stadt- Apoth.
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I. Husten!
Nehmen Sie:
Hastenbonbons, wis: Brust
Bonbons, NMalz Bonbons

H An n,

er tm n Solide S eons, iefermalz Cara ugalitäten, 7 emellen Perner: Penchel- Ihonig, Lakritzen, Cachou
Malz Extrakt, Salmiak-

Pastillen usw. S

2. Heissrkeit!
Trinken Sioe:
Lindenblütentee, Irländische
und IZländisch Moos,
Salbei, Süssbolz, Alchee-
Warzeln, Haflattich, Ho-

lander Fenchel usw.

3. Sohnupfen!
Gebrauchen Sie:
Sehnupfen NMittel, wie

Um das von meinem Vorgänger
übernommene Warenlager gänzlich zu
ränmen, gebe bis zum 31. Dezember 1912

Wuf süw liche Dhren,
Ketfen Goltwauren
20 Proz. Bubutt.

e r SDer e e e S s

auf der höchsten Stufe der Vollkommen-
heit angelangt sind, ist die Verlethung des

Grand Prix, Turin 1911
s FHliale Merseburg. GObere Burgstrasse, Vertr.: Rud. Reckert

e

wie die Augen des Katers
Ihre Stiefel wenn S
Schuheréme

ſt

Alleiniger Fabr n Veilchenseilfem
Carl Geuntuer,

aErhöhung des Cinkemmen
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preußischen Benten-Versicherungs Anstalt.
Beispfel für Männer (Frauen erhalten Weniger):

Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 Mk Einlage:

Eintrittsalter (Jahre) 50 655 69 65 70 75
Jahresrente Mark 72.48 82 96.12 114.96 141.96 181.20

laufende Renten: 72/2 Millionen Mark.Ende 1911 Vorhandene Aktiva: 122 Millionen Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft darech:

Frau Wwe. N. Witte geb. Steckner, in ersebnrg, Burgstr. 1I1.

JSehnupfenwatte, Sohnes
berger, Hlentholin, Bor-

S säure usw. Es bietet sich daher ojns bewar ung Sogenor sonders biIIige Kaafgelegenheit.
MineralePeagtillen Streng reelle Bedienung und

Garantie

Reparaturen an Uhren und
Goldwaren gewissenhaft.

Hugo Jahn
Die hier genannten Waren emp-

fehlt in bester Beschsffenheit die

m. Kurt Atzel,

krnin Ihnen
Absolvent d. 6Iashütter VUhrmackersehule

S Se
S Powenene,

S H9iogolmarkon ote. e Die Not der Zeit
lehrt haushalten. Niemand wird heute leicht
hin aus dem Vollen wirtſchaften, jeder viel
mehr ſelbſt mit ſolchen Werten ſorgſam um
gehen, die ihrer ſcheinbaren Geringfügigkeiten
halber in Tagen des Ueberfluſſes vielleicht
achtlos überſehen würden. Unterernährung iſt
praktiſch Eiweißmangel infolge Fleiſchkeuerung.
Fleiſch enthält durchſchnittlich etwa 18 Prozent
Eiweiß, der ſtark entölte

Vrieſmarken

gummiert und perfortert, hält
vorrätig

Th. Rößner, Buchdrugeret,
Merſeburg, Oelgrube 9.

Ausgekümmtes
Damenhaar

Alfred Kluge, Friſeur,
VJahnhofſtraße 10.

Agenten Damen Ha
kauft Krauz Lange, Neumarkt 87.

Daſelbſt werden Puppen
Perücken von gusgekämmtemHaar
angefertigt.

äcrnen-Spoenven
(guch zum Waſchen) nimmt an

E. Weber, Nlüätterin,
Obere Breite Straße 28

Kakao dagegen ſogar 27 Prozent. Zudem iſt
das HakaoEtweiß ſehr ſtickſtoffreich und des
halb beſonders wertvoll. Da Reichardt Kakao
im Einkauf billiger im Gebrauch etwa doppelt
ſo ergiebig iſt wie der übliche Morgenkaffee, ſo
iſt dieſe Eiweißquelle ohne Koſtenaufwond, ſo
gar unter Koſtenverminderung, zu erſchließen
Reichardt-Kakas wird zu Fabrikpreiſen an
Private abgegeben in Merſeburg:

fran Martha Hoffmann.
kottharatstrasse 12.

SnaheReparaturen führt ſachgemäß
aus S. Bagr, Berſeburg, Markts

e e e

mee

Indaher. Ofto Saclelkow, Unmacher
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„Mexſeburger Correſpeondent

endgültig Abſtand genommen
pläße ſollen dem Pro

Preisfeſtſetzungen ange
ick 190060
ſtraße Grundſtück mit 1
heim erklärte ſich entſch

für das Gymnaſ
latz als Bauplaß zu verwend

für unrichtig, denn man ſolle dieſen

November

eite Beilage. Die drei Bauchulkollegium mit folgenden
Gasanſtaltsgrund

ken 110 000 Mk. und Annen
Stadtv. Frauen

ieden gegen den Vorſchlag, den
ium herzugeben. Auch den

en, erachtete Redner
ſchönen Platz nicht

adem gacher beſchäftigte ſich mit den
Vor allen Dingen muß
wie hoch die Stadt den Bau

ten will, bezw. wenn ein Zu
nes Bauplatzes nicht geleiſtet werden

etrag ſie dann bewilli

Stacltverorclineten- Sitzung boken werden
er ſeburg, Nov. 1912Vom Magiſtrat waren in der heutigen Si

weſend Bürgermeiſter Dr. Haacke,
Blankenburg, Schmidt,

Dr. Wolff, ſowie vom Kollegium
Stadtverordneten Vorſteher Gremp

Mitteilungen bekannt
Eingegangen ſind eine Anzahl Pe lionen

Lehrerverein bittet um Gewährung von

„Süd und Weſt vittet
de auf dem Nulandtsplatz

Thiele und
24 Stadtverordnete.er gibt folgende unnötig einengen.

Stadtv. Dr. R
Einzelheiten der Vorlage
aus dieſer zu erkennen ſein
eines Gymnaſiums unterſtü
ſchuß in Ge
kann, welchen B
ſichtigt muß ferner werden, daß
ten Pläße vorausſichtlich
ben, da die Entſcheidung der S
erfolgen wird. Entſchieden iſt
des Nulandtsplatzes Einſpru
riſche Platz mu
ben, ſchon mit
keinen UÜberfluß ha
nug Bauplätze für
dieſe Frage anſchei
noch nicht ſpruch

Ortszulagen.
P Der Bürger verein

um Beſeitigung der Zementbu
im Jntereſſe der Anwohner.

Derſelbe Verein bedauert f
lung den Antrag auf Einrichtun
Erwachſene in dem neuen Vol

Vorſchlag gebrach
eit unbenutzt liegen blei

chulbehörde nicht ſo bald
n die Verwendung

ch zu erheben. Dieſer hiſ
Größe erhalten blei
wir an Spielplätzen
i der Stadt ſind ge

das Gymnaſium. Die Vorlage iſt, da
nend nicht genügend geprüft ſei, heute

f. und er beantragt
falls ſei heute vor einem

der Bedentung dringend zu warnen.
Staoto. Werneke wendet ſi

gen des Stadtv. Frauenh
gelegen, die neue Volks
praktiſchen Gründen i
GEymnaſium i
nommen werden.

Stadv. Dr. R
merkſam, daß der Nu
und nicht ohne weiteres zur
kann. Es ſcheint ferner ſo, daß
nügend erklärt worden t
werden ſollen, ſchon dieſerhal
lage zu vertagen.

Auch Skadtv.
ſchläge betr. d

erner, daß die Verſamm-
g einer Badeanlage für
ksſchulgebäude abgelehnt

ß der Stadt in voller
Rückſicht darauf, daß

ben. Jm Jnnern
Bohrmann bittet um Ged) Frau verw. Helene gus den Hippeſchen Stiftswährung einer Unterſtützung

beſtattungsverein begründet
rrichkung eines Krematoriums in

Sämtliche Petitionen

e Der Feuer
werden der Wahlkommiſſion Beſchluß von ſo

aftunsvere in Merſeburg
ken zu einem Lichtbildervortrag

chritt“ für Monkag
J Der Jeunerbe

ladet die Stadtverordne
„Die Feuerbeſtaktung ein Kulturfortſ
ben 25. November d. J. im Tivoli hier e

Stadtmuſikdirektor
Dienstag den 19. d. in
Konzert, wozu er die S
ſpricht ſich von d

ungen betr. der
Darauf wird die Tagesordnung w

Entllaſtung der Rechnungen:
für 1910. Berichterſtatter Stadtv.

alkulatur ſind einige Exinnerungen ges
Stempel und Gerichtsko

aus laufenden Mitteln,
ür den Ankauf des Gott

Mitteln, obwohl dieſe
underwerbsfonds

e Ubernahme von bewillig
aus dem verfloſſenen

ches Verfahren wurde
e Stadtverordneten

ch gegen die Au
hat der Kommiſſion fern

chule hintenanzuſetzen.
Vorſchlag erfolgt.

1916 in Benutzung geburg ein Symphonie oll übrigens bereits
kadtverordneten einladet.roerung ſeiner Beſtre ademagacher macht weiter darguf auf

landtsplatz ein öffentlicher Platz ſei
Bebauung freigegeben werden

die Frage noch nicht ge
die 50 000 Mk. geleiſtet

b empfehle es ſich, die Vor

em Beſuche eine Fö
Muſikpflege in Merſeburg.

ie folgt erledigt:
der Kämmerei

worden, o die Zahlung der
bei Ankauſen, Stiftungen uſw
die Zahlung der erſten Ratke
hardtsteiches aus laufenden

alle drei Vor
den Nulandts

ſtänden außer Betracht
doch nochmals bergten,

der Stadt ausfindig

Teichmann iſt gegen
es Bauplatzes; nam
doch unter allen U

Die Kommiſſion möchte

werden ſollte, und ſchlief einen Platz mehr im Jnnern
ten aber nicht verbrau
in das neue Rechnungsja
für ungerechtfertigt er

mlung hierzu nicht
beſonderen Fall

we

ganze Vorlage Da
sgaben zu beſtreiten

Denn dieſer
Stadtv. Vollrath iſ

die Stadt in letzter
habe, müſſe. man ſehr
Antrag laufe hRealſchule zu gründen.

S eit große Au
ſparſam vorgehen

chließlich dahin hinaus, eine neue
Er empfiehlt Vertagung.

Bedürfnisſrage
erwähnte der

Fezahlt werden mußte
dann noch einige
der durchlkaufenden
Zukunft zur Beachtung emp

wünſchensw
n Mitteln zu erer Berichterſtattere Vorſchläge Verminderung e Stadt ſei es enEinnahmen zur Kennt

fohlen werden.

10983 583 Mk.

o W
in Einnahme mit
in Ausgabe mit

e e

Nulandtsplas als Bauplatz zu
d ganz entſchieden müſſe gegen

nt gemacht werden.
emals zu haben.
chmals die Gründe, die

die Volksſchule auf den Kinder
pielplatz ſei er infolge ſein

zu berückſichtigen
erde am Kinderfeſte durch d

keineswegs veeinträch
s dann an A

geſchlagen w Deverwenden, ſei unrichtig un
einen derartigen Vorſchlag Fro

erwendung ſei er ni
Thiele erör
t veranlaßten,

Berichterſtatter
einen Zuſchuß

1200 Mk. mehr
eine ſolche V

den Magiſtra
platz zu errichten.
Größe vorzugiehen
ſchlechten Wetter w
ein ausreichender Unte

rd durch den Volks
gewinne dieſe

ſter Dr. Hagacke
ledigen, da durch

Vor allen Dingen
die Stadt ein Jntere

en und wie hoch ſolle

die Bedürfnisfrage für
inſonderheit für die B

nach hier verſetzt werden.

Kommiſſion bezüglich Her und ferner
ieſige Gymnaſtum und

richterſtakter Stad
ſeinen Vortrag

rkunftsraum

tigt, vielmehr

e

on heute die
eine Vertagung nichts ge

erſucht er, ſich darüberVorlage zu er
wonnen wird.
zu äußern, h
rung von Er

Eichardt betonte
lagenen Erſaßklaſſen,

deren Städten
latz ſei nicht vorh

keinen Vorſchlag
er Frage, wir geb
50 000 Mk. bar

Rademacher w
Stadt genau feſtgeſetzt wiſſen
vielleicht 29 oder 39 Proßen

zur Verfügung ſte
Für übereilt er

als Baup
aut, dann iſt der

klaſſen die Herg
Gasanſtaltsgru
den jährlichen
zu dieſem Vor

n die Leiſtungen

amten, die aus an
Ein anderer B
miſſion wird
ſtehen alſo vor d

machen können. Wir

nicht entſchli en entweder einen Bau
men zeigen, a
Nachlaß zu gewähren.
als zu klein erachtet.
Deſſauer“ an

fiehlt, dem A

i die Verpflichtung der
und zwar nach P
gleichviel ob die Stadt den

t oder einen Beitrag leiſten
Redner das Vorhaben, den

laß zu verwenden. d

Da noch das Reſtaurant
würde das ganze G

ſein. Der Berichterſtatter
Kommiſſion beizutreten, wie
s getan habe.

m Staate hierb
beſteht nicht, wohl

cht hoch genug anzu
Erſahklaſſen er

ttel guſfzubringe
eßenden äu

gekauft werden mu
nlos abzukreten

Nulandtspla
Schule dort erb
entſchieden ſeinen
Jehßt liege er an einer
kerrain und nahezu wer
müſſe der Plas
Auch mit einem

eines Bauplatze
Bürgermeiſter

das wohlerwogene Jn
miſſion veranlaßt, 5
Baupläte in Vorvon vornherein dar
anſtaltsgrundſtück

ren und büßt
Wert für die S

Straße, ſpäter werde
tlos und unſcheinbar-

n Umſtänden erh
r könne ſich die Stadt wegen

Verbindung ſetzen.
e bemerkt nochmals, nur

Stadt hat die Kom
chulkollegium meh

ſchlag zu bringen.
über ſchlüſſig geweſ

klein iſt. Unker
er Nulandts

ei Unterſtüßung zu
ine moraliſche, und

ſchlagen, da Merſeburg ein
hält, für das ſie im

n hat.
erſt lebhaften Aus
Dr. Hagcke die Aus

durch Bekanntgabe der
den rrgarken für

nd die geplante

Gymnaſium mit alten bleiben.haltnis wenig Mi
Jn der ſich an

ſprache ergängte B
führungen des Be
Gründe, die den Mag
das Gymnaſtum in V
Volksſchule au
hierdurch in W
durch den angrenze

am Guüterbahnhof
einer Bebauung (ſtaädtiſcher

Privatbeſiße

s ſehr in

richterſtatters ere veranlaßte tereſſe für die
ſchlag zu bringen u

Nulandtsplatze zu er
Gelände des Pla
Gieſelbach ſchen Feldplan

erſetzt werden, d
chtviehhof) dieſes Planes

Berückſichtigung
plaß gerade für

hat der Magiſtra

egfall kommende

of wieder le Verwendung finden ſo

1912.

ſchloſſen, dieſen Platz als Erſatz in Vorſchlag zu bringen.Es ſei doch jedenfalls ein idegler Zuſtand, henn Syeag

ſium und Volksſchule zuſammen erſtehen würden mit aus
reichenden Spielplätzen in allernächſter Nähe.

Stadtv. Vollrathh bemerkt, die Stadt ſoll dem Pro
vinzialſchulkollegium einfach erwidern, die Stadt habe kein
Geld, etwas für das neue Gymnaſium zu leiſten.

Stadtv. Wittenbecher weißt darauf hin, er
wundere ſich über dieſe Vorlage, nachdem erſt vor wenigen
Wochen erklärt wurde, nun ſei die Stadt mit den Schul
verhältniſſen in Ordnung und weitere Ausgaben für
Jahre nicht zu erwarten. Nun auf einmal ſtelle ſich wie
der ein Bedürfnis heraus, und die Stadt ſolle einen ganz
hübſchen Beitrag leiſtenSkadtv. Teichmann tritt ebenfalls für eine Ver
tagung ein den Nulandtsplaß in der Front an der
Weißenfelſer Straße zu bebauen, dazu gebe er niemals
ſeine Zuſtimmung.

Stadt Wer neke erwiderte kurz auf die Einwen
dungen der Debatteredner und ſchließt in voller Erregun
wobei ihm Ausdrücke wie kurzſichtig und „blödſinnig
unterlauſen, die vom Vorſteher mit den Worten ab
getan werden: Der Herr Profeſſor habe ſich wohl mit
den Ausdrücken nur einen Scherz geleiſtet und die
Würde der Verſammlung war wieder hergeſtellt.

Stadtv. Frauenheim beantragte Schluß der De
batte. Dieſer Antrag wird angenommen.

Stadtv. Vorſteher Gr empler faßte darauf das Re
ſultat der Ausſprache wie folgt zuſammen. Gegen die Not
wendigkeit, Erſatzklaſſen einzurichten, haben ſich nur zwei
Redner erklärt alle übrigen waren dafür, und bereit, au
Opfer zu bringen. Die Kommiſſion hat nun betr. der
Bauplätze Vorſchläge gemacht, die der Stadt nicht wehe
tun ſollen. Es ſind aber nun Gegenvorſchläge gemacht
worden, die der Berückſichtigung wert ſind; vor allen Din
gen über die Grenze des von der Stadt zu leiſtenden Bei
krages. Sehr gewichtige Bedenken ſind auch gegen die Ver
wendung des Nulandtsplatzes als Bauplaß vorgebracht
worden, ſo daß es ſich empfehle, doch den Antrag Rade
macher heute anzunehmen.

Der Vertagungsantrag Rademacher wird
mit großer Mehrheit angenommenDie Vorlage wird bereits in nächſter Sitzung wieder
zur Beratung geſtellt.

Z. Verwendung des Grundſtücks Roſenthal 13. Be
richterſtatter Stadtv. Vollrath. Das Grundſtück iſt
von der Stadt angekauft worden und ſoll teilweiſe zur
Verbreiterung der Straße benußl werden. Die Verhand
lungen betr. des Verkaufes des übrigen Geländes haben
ſich aber zerſchlagen. Da das Grundſtück in einem ſehr
baufälligen Zuſtande iſt, hat der Magiſtrat beſchloſſen, es
niederretßen zu laſſen und mit einem Bauzaun ein
zuſchließen. Dieſer Antrag wird angenommen.Dem Antrage auf Entfernung von Bäumen und Aus

land ſoll ebenfalls von der Anſtalt geſchehen. Auch aus
landſchaſtlichen Gründen ſei die Vorlage zu begrüßen, da

giſtrats, da die fraglichen Bäume bereits beſeitigt ſind.
Die Verſammlung ſoll nun etwas veſchließen, was bereits
geſchehen iſt. Dann weiter erſucht der Redner, den Ver
kauf des Holzes durch die Auktion vorzunehmen, um zu
vermeiden, daß ſich Eingzelperſonen auf Koſten der Stadt
„die Hände waſchenBürgermeiſter Dr. H gacke bemerkte hierzu, der Be
ſeitigung der Bäume haben die Stadtverordneten ſchriftlich
zugeſtimmt, da ein anderes Verfahren bei der Dringlich

keit nicht möglich war.Stadtv. Kind kommt nochmals auf den Verkauf der
Bäume zu ſprechen und meinte, die Stadt hätte doch eine
Ausſchreibung vornehmen müſſen.Stadtv. Vorſteher Grempler klärte den Vorredner
dahin auf, da die Stadt mit der Beſeitigung der Bäume
nichts zu tun, ſondern der Bauunternehmerin überlaſſen
hatte, konnte ſie guch eine Verſteigerung nicht vornehmen
Damit war die Angelegenheit erledigt.

5. Der Antrag: Austanſch des alken Gasanſtalts
grundſtücks gegen das neue gelangt in der geheimen Sitzung

zur Verhandlung. S6. Der Lieferung der elektriſchen Energie für die
Pumpſtation am Reumarkt und an der Kläranlage von der

E. G. bis zum 50. September 1913 wird zugeftimmt.
Berichterſtatter Stadtv. Mahlov.7. Den Abänderungen des Hrisſtatuts a) für die
gewerbliche ringen und fürdie kaufmänniſche Jortbi dungsſſ h ule gibt
die Verſammlung ihre Zuſtimmung. Die Anderungen
lehnen ſich an das ormalſtatut an das vom Kultus
miniſter erlaſſen worden iſt. Die hieſigen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer ſind zu den Anderungen gehört worden
und haben ihre Zuſtimmung gegeben. Zur Einführung
gelangt als Strafe u. g. auch die Karzerſtrafe, Be
richterſtatter Stadtv. Frauenheim.
Hiermit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
erledigt.Schluß der Verhandlungen 29 Uhr.

eines jährlichen Zuſchufſes Damit habe ſich die Kom
miſſion beſchäftigt. Welches ſind nun die Vorſchläge betr
des Schulſyſtems, Mit der Umnänderung des Gymna
ſiums in ein Reformgymnaſium iſt nicht zu rechnen und



eine Realſchule einzurichten, iſt zu teuer, ſowohl für die
Unterrichtsverwaltung als auch für die Stadt ſelbſt. Der
einfachſte und zugleich billigſte Weg ſei die Angliederung

Durch dieſe ſoll allen
Schülern der griechiſche Unterricht erſpart werden, die
nicht die Univerſität beſuchen wollen.

für viele hieſige Schüler des Cymnaſiums in Betracht
n zugleich eine

Der Redner erbrterte nun
den Aufbau des Unterrichts in dieſen Erſaßklaſſer

von Erſatzklaſſen am Gymnaſium.

ine iſt die Einrichtung der E
Entlaſtung des Gymnaſiums

vor allen Dingen Franzöſtſch und
Fächer alſo, die für den Kaufmann, Te n
ders wertvoll ſind. Andererſeits verſchließe der Beſuch
der ne keineswegs dieSchüler ohne

Azetgen ar Merſeburg
Fur Dieſen Tett übernimmt di
Nedakttan dem Vublikum gegen

über keine Verantwortung

Zwangsverſteigerun
Im Wege der e eree

ſtreckung voll das in Merſe s
Hanchſtedter Gtr 48, belegene in
Grundhuche von Merſebur
Band 85 Blatt 3134 zur Zeit de
Eintragung des Verſteigerung
permerfes auf den Namen
Gärtnereibeſttzers Dunſt
Zunbmann zu We
tragenen Grundſtu

Kartenblatt 11, Parzelle 53

Merſeburg. den 9. Nov. 1912.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvoll

u PorbttzPoppit unter Nr. 78 belegene, im
che von Porbitz-Poppitz
Blatt 149 zur Zeit der

ſtreckung ſoll das in
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Eintragung des Verſteigerungs
Slanch auf
Schuhmacher riesen h eſſen EShefrau
wie Pauline geb. Rauch zu
Porbiß-Porpitz je zur Hälfte ein
getragene Grundſtück

Haus Pr. ?8, bebauter Hofraum,
Kartenblatte Parzelle s
2 2 73 mit einem Gehände
ſteuernutungswerte v. 884
undſtenermutterrolleslet.
Gebäudeſteuerrolle Nr. 84

am 25. November 1912
nachmittags 2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
im Kurhanſe zu Dürrenberg ver
ſteigert werden.

Merſeburg den 7. Oktbr. 1912
Königliches Amtsgericht.
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e sh. 4 95. e L Dive. VI uxb. b. 1991 97. 30 626 uB. E. 1912 10040 Allg. Elektrtzſtäts-G es. 14 261.25 beso VI a. X. 3 87. Amwmendorfer Papier 28 38o. i u. 1921 4 98.30 Bergmann Koktr.- Werke 5 12 b
em. an. en. hris Buekan I 177.75ab. Hp. S. 611.689b. I 68.50 HoutsehafOesterr. Berg 237.50

rwehleſens 2 867150 o enerKohlenw.)

t a. Der Ge. p. a. 7180 a lesehs asoninent. 32 42S T bis 1918 838730 Lamb. -Kmor. Packettahrt 9 149.30 b
Aetsla. Bad Or. 75 le Gasenotereno. s 6726 nmuboldtwühle t 106. borda. Gr C i 97.50 b Berg bau-ces, 24e X n. dis 1918 35 91 Körblsdorker Zuekér- ab. 138.75

t an bis ate 5 68150 Lauraküitte e 7e e ter Aanehinen ec. III bis 1876 3 69080 Masch. -Pabr. Bnekau o 98.60 beds. on L V 5 87.40 Vorddeutseher Loyad 5 118.-

e nt e n ede 1804 an 19183 3 87. Riebecker Zontanwerke 12 182. bae e h 8.20 Slemens Ale. 12 229.75 be
Kom. Ob. v. V 4 99.e b. T v. C 68.10 be langtrieile Ohbliga-

e Ken X bis 1920 4658.75 ba tonen. et98.30 G Gew. Miohel (Brem. Bäörse) 5 100. ba

22 141die weltberühmte Marke

annborg
ich 100 bis Mark 2000 in grosser Ausvaht

allein bei

Gross. Sachs Hotlererant
Fiales Hereebarge Oher ar getr Vertr Rang Kesers,

Bactenplatten,
Backofenringsteine,
NMormalsteine,

d Halbsteine,
Mörtel

ompfiehlt in Ia. Qualttäten

(Schutezmarke Schwan

bequem, sparsem,St billig

Adeutsche Prian Bant

Hagdebrrg Harnaburg Bres gen Leoipetg
Awelgekengerlass n e g erseburg.-

Akklenrapta h. 60 000 000. Aeeerven 23. h. 6600 000.

kein eher battechettſeten antaten

Jn der Aufregung darüber hat ſich



n B

der örhenten Heueingänge n h
Kostümen, Aſster, Köeke, Hluren,

Kiacler- un
Ball und Hesslisehafts Kleidern,
S Sn Palstols,

C a g.Da Scgeſſeriche Grund
in Frankleben, Friedrichſtr. 17,
iſt zu verkaufen
Kanitz, Poſtſekretär. Halle a. S.,

R ud. Haymftr. 14
I ſtabtſer Sauer, 70 cm le

m hoch, 1 m breit, für Hühner
S u. Tauben e. paſſend, iſt zu ver
t kaufen Kutenvlan 3, I.

ſteht zum Verkauf
S Baſthef rei Schwäne.

kin un hwagen

e un
S Eine Partie Pferdegeſchirre

S Sattelzeng und Pferdedecken5 Wagen, zweiſistges Coupee,
S Halb wagen mit Rückſiz, hoher
S ſener Wagen mit auflege varem BVerdeck. Ein Schlitten

mit Pelzdecke und Schellen
geläute.
Gartengeräke und Garten

möbel; Minorkahühner; Stall
utenſilten
Kandrat Ort di guſſanville.

Merſeburg. Dom 4
t erh. Kinvertvagen mit

Gummi -Aeiſen. gepoalſt. Kinder

e en e trateillig zu verkaufenr Kleiſtür.
GHoandwagen zu verkanfen
u. Grude zu laufen geſucht.

Hagl ſtraße 5.

Papnensportwag u dine
e em) villig zu verkaufenW Hälterirane 4

2 Läuſerſchweine
ſteben zum Verka BPrühl 16.

Hackſtricke
hat abzugeben

Th. Rößner, Buchdruckerei.

S 600 Ztr. Schuttzel
e tie reren

rauft Hertel, Saalſtr.
Treſſe Mittwoch auf dem Roß

markt urlt ff. billig em

Hlumenkohl
ein. Staude.menſurt Slamenteh

Halte Mütwoch auf dem Re
tartt und Buttörmarkt mieder

mit einem großen Poſten brimgSlamentoht. Billig

wiebeln 5 Der 25 P.

h vbertane

345 95 424 I[500] 86 541 728 I8500] 886 946 [800]

435 508 69 88 758 86 911 65 63 18058 184 252 412

22167 587 98 740 [1000] [1000 81 909 49 23001
S 22 60066 166 83 96 [500 244 280 481 695 712
747

415 48 0 [500] 60 502 802 69 27007 14 135009 169

097 [1000] 82258 334 459 716 70 23080 155 882 444
S 720 655 62 962 34001 218 361 6589 965 3108 734

e

h

320 [1000 597 682 992 52010 115 95 298 99 408 39
557 665 855 962 [1000] 586087 191 232 58 396 421 84
646 98 907 56 544027 104 480 93 501 618 86 768 890
945 61 65 553801 6 81 521 74 663 745 78 890 [5000]
980 56085 [500] 647 90 57012 24 75 95 146 247 427
99 789 65 816 988 58088 172 281 614 409 51 71 546
708 88 802 48 989 58075 112 227 [3900] 644 725 80

80 188 244 555 56 [1000] 603 [600 62 838 901 2
045 265 71 [1060] 844 59 546 692 718 92 879 16500]
30 91 88 46 47 72 84 64005 62 (8000] 136 1500 228
G 708 892 [1090] 65078 [1000 74 279 316 40 48
79 91 601 86 54 380 G8085 107 946 85 411 81 91 160
650 750 895 G7016 170 242 350 [590

Bandeiſen und

s 85 970 E9925 8000 163 63 523 27 659 18000 94

825 89080 153 885 67 412 [8000] 69 97 130000 695

234500 89 91281 420 68 696 719 358 944 69 92107

e a 68 125 860 494 539 602 91 764 [500] 981

1600 G 90 203 58 600 358 525 610 [500] 728
keinſtraße 18

Ziehung 5. I. I Preiss. -Südceutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterte

Ziehung Vom 11. November 1912 Vormittags

Auf jede Sezogene Nammer sind Zwei gleteh h j

n ohne Gevinns getallen, und war e er auf die Lose
gleteher Nummer in den belden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffen
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
47 872 426 582 [3000] 760 975 98 1287 60 70 809

den

388 412 85 546 e874 190001 90 965 87
698 08 12147 280 84 95 466 58

S 98 [8000] 718 824 84 [500] 94 901 75
T8021 I600] 90 241 866 418 698 985 [1000] 14271

1080 108 51 426 81 646 921 [500] 82 86 18027 68
104 24 448 54 607 751 892 17168 500] 206 806 16

[500] 593 731 808 18 903 69 88 19000 57 184 230 856
71 460 I1000 6655 64 680 [500] 99 708 1000 988 46

S0265 521 687 922 21017 42 79 83 357 80 449
75 88 500 600 5 85 52 79 13000 97 794

54 204 22 327 40 411 558 58 708 848 369
S 25 h 322 48 681 718 877 988
608 49 909 84 29041 68 82 292 419 6518 91 630
o 982S 404 684 706 71 829 [1000] o06 o S 068

839 86 946 38045 187 277 807 42 435 582 614 91
s838 921 25 27227 833 416 34 858 68 914 45 1500

85 47 67 77 91 220 82 477 652 7650 820 23102
405 508 44 655 944 74

198 208 5148 [600 51 70 635 4 1327 503 49
17 22 28 42088 259 334 82 85 [1000] 509 729 82

901 13000] 91 44364 472 871 1000 44008
7500] 250 [600] 406 508 44 639 812 16500] 4 3324

1000] 428 527 750 918 19 46322 28 445 82 641 602
855 929 47011 98 871 478 518 608 781 801 47

1000] 910 48073 [500 858 408 82 576 77 32 760 89
0 48001 125 827 689 [10000] 664 [600] 705 506 900

012 65 174 268 878 527 640 701 942 43 s 1166

9107 204 621 759 876 [1000 35 52 G Los 52
[8000] 285 320 527 618 34 81 781 61 8659 [500 G

e 247
7023 345 469 [1000 74 769 62 T Loas

420 37 68 584 90 678 795 85 28 55 985 91
479 61 82 498 540 747 964 7069 187 226 95 150000 [500] 808 10 74 [1000 915 65 74068 89 201 42 888
49 665 622 972 200 68 460 50 34 914297 861 618 30 752 800 828 959 77031
S o e 463 584 691 980 SS 441 628 85. [1000] 72 720 26 58 813 15 19 722883
499 591 62 674 716 13000 908 20 62

So 206 322 451 I 000] 509 67 8 627 500
729 982 08 25 29 8 48sS 78 187 1000] 87 a 528 748 58 869 96

207 12 868 445 62 576 834 1500 S 067 162 89
I 570 6582 49 6 18 327 423 742827 49 [4000 58 87089 135 63 214 819 88

908 56 65 S 183 231 76 418 84 13000 52

46 55 129 92 rooo t 500 876 585
a 208 4 19 40 841 97 871 88 494 587 978

283 58 372 450 73 623 I500 87 99 704
S e 109 218 e 97 374 579 645 757 817 92
035 84 162 1000 83 293 482 42 43 532 500

93 69 996 68 93319 22 59 425 716 81 952 98083 87

I 83 402 29 6584 827 918 49 96 191125
o 73 421 102128 206 408 79 521 883 41 922

320 25 934 61 90 467 665 7765 864 975

e 67 120612 22 245 86

195050 445 702 88 106298 407 [1000] 28 [500] 87
572 79 629 650 726 908 17 107052 266 81 406 40 515
768 96 8165 50 [500] 902 88 198008 134 269 306 67
71 403 80 665 [6500] 87 8388 [1000] 69 75 962 109106
8 [1000] 48 876 420 600 86 51 70 961 [1000]

I0018 150 71 427 682 [500] 668 725 802 942
91 111111 285 320 86 541 74 766 891 917 35 58
T I2059 422 I5007 49 59 74 13000] 88 582 6652
113022 52 158 277 81 [500] 435 42 656 [500] 768
920 64 114074 180 85 267 814 6507 682 63 804 683
32 95 907 18000] 85 600 118048 60 146 [600] 49
[3000] 98 229 816 437 42 78 79 614 605 728 63 64
I16026 [1000] 106 52 211 18 82 [8000] 361 606 28
e h 511 e 956 99 119130 86 264

75 718 79 968 9068 97 283 [1000] 5
486 e 91 98 746 864

173 92 208 496 616 10 84 754 77 98 [600] 889
963 1000] 121086 242 475 612 609 92 794
600 o

668 [600] 82 [1000]. 776 44 68 [1000] 977 127267 850
648 649 128006 12 1000] 84 91 115 [1000] 218 350

401 68 620 88 754 I500] 948 129008 84 120 80 82

212 604 49 876 [500] SI9108 280 464 565 637 75 76 707 65 [1000] 870
982 [500] I 1010 44 80 199 [500] 267 476 602 53 62
702 87 [1000] 918 28 83 132061 486 [10000] 510 795
[500 807 [500] 88 133006 21 89 118 [1000] 288 [8000]
558 [8000] 628 776 184084 110 79 98 485 [500] 64 88
638 97 730 [1000 821 652 958 185061 274 811 540
[5000] 188178 584 670 88 704 807 137045 55 178
39 239 344 77 512 69 622 706 804 61 988 188000
1500] 95 227 335 I65000] 658 92 654 89 719 28 85 888
S 121 [800] 880 458 71 699 712 924 [500]149052 88 174 269 [500 820 28 85, 59 501 T 142
308 500] 20 [1000] 25 652 [500] 488 639 [800] 869
1420656 182 240 826 48 68 82 90 798 845 86 [500]
T 224 44 70 [1000] 79 476 [8000] 528 82 718 57
[8000] 75 2000 144094 161 88 215 6521 [8000] 22 48
340 4168 [1000] 208 48 864 67 [500] 500 651
52 714 829 939 74 146092 165 348 449 85 598 [1000
748 [1000] 50 85 814 86 97 147168 268 834 86 [600]
419 6522 615 54 789 818, 143325 [500] 569 654 754
82 926 658 149078 196 429 88 512 [500] 46 681 96
788 891 81 e

e [500] 22 62 598 704 48 58 58 [600] 843
5180 256 77 151129 445 638 [1000] 68 708 938 [1000]
55 S 297 82 818 441.60 514 41 89 7165 818 [1600
26 959 153021 144 289 387 88 491 97 688 788 878
2540009 [1000] 821 542 59 78 668 790 824 81 950 63
155087 [500] 204 347 [600] 467 527 648 58 60 92
349 928 49 158101 464 525 66 78 601 26 787 39 985
157144 66 223 360 83 509 604 824 60 82 952 15815
93 321 39 477 92 6599 685 707 91 [500] 859 906 153449
[1000] 560 719 62 71

I30047 188 325 63 444 528 81 891 95 [8000] 947
59 84 13000] 161041 277 456 528 602 862 913 21
T62076 254 [5000] 80 805 502 770 881 67 69 16391
82 177 1600] 247 407 66 628 44 [3000] 58 780 888 927
164180 222 88 342 571 682 721 1685071 80 290 585
94 166129 221 874 78 85 586 853 69 187100 82 78
800 25 82 1643163 81 265 398 432 43 580 685 800 76
1500] 87 925 169072 79 186 97 806 18 [8000] 449 94
596 657 757 98 r 82170140 [8000] 518 479 517 682 749 879 [3000]
917 171161 218 324 6526 68 [1000 608 16 701 802
60 66 912 [600] 172012 151 237 88 785 944 173033
199 327 444 551 667 728 944 174084 125 69 213 [1000
364 516 786 840 942 1275105 11 28 248 677 717 810
906 176116 83 856 I500] 466 [3000) 650 81 [8500
15 [3000] 22 52 [8000] 969 88 177097 112 88 257 376
406 [1000] 90 887 906 61 68 178068 204 407 585 682
703 87 44 [1000 179295 704 4 914 57 65

190128 327 441 98 708 9 79 985 181123 225
72 800 22 474 [16000] 581 680 761 6 817 46 906 58
5000] 91 [10007 s I8000] 89 207 80 87 884
689 726 34 894 954 000 S 8084 250 c [3000]
329 85 580 7687 850 984 184101 84 94 824 48 13000]
46 84 458 780 882 982 18814 24 403 11 19 518 [3000]
80 82 747 843 986 186308 [3000] 4 432 [1000] 562
638 797 800 17158 54 262 825 53 54 57 489 557 [s00]
96 718 950 18218 33 398 417 58 72 592 865 69 904
3000] 15 1500] 189099 111 99 543 [15000 608 95
727 42 331 [1600 78 94 99 902

s 487 [1000] 687 727 [1000] 82 (547 191069
182 315 45 500 67 740 842 182087 289 4685 749 59
805 900 193029 185 72 421 722 817 914 194000 49
87 180 s 64 88 221 360 437 42 0 658 667 877 945
I 00 3 366 487 524 617 878 196078 182 231 827
500] 52 456 197060 138 68 89 2683 94 808 198569
231 40 457 68 28 842 998 199010 128 24 59 246 483
[6090 508 87 686 745 57 79 91 805 7 902 10

209072 260 300 5000] 506 8 9 16 626 43 [3000]
776 821 291145 275 99 14 60 563 697 [1000] 781 858
95 22008 245 328 403 42 758 60 79 876 920
22028 1650 280 98 457 612 [500] 818 28 28 95 922
294107 285 63 13000] 582 97 715 824 205224
86000] 869 485 546 r000] 900 65 87 288147 50 97
469 32 552 808 918 297468 558 81 [500] 684 87 67 84

Im Gewinnrade verblieben 2 Präinien zu 300000
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 290000, 2 zu 160000, 2 u

1060000, 2 u 75000, 2 u 60000, 4 zu 50009, 2
40000, 13 zu 30000, 28 zu 15000, 82 zu 10000, 170 z
5090, 2504 z 3000, 4316 zu 1000, 6850 zu 500

Achtung Achtung!
Empfehle morgen Mittwoch

auf dem hieſtgen Wochenmarkte
auf meinem Stande

hrimg Rindfleiſch
zum Kochen 85 Vſg,
ghne Knochen 1

Albert Hasſe, Fleiſchermeiſter,
Lauchſtedt.

Gone erde
Empfehle alle Sorten

Schuhe u. Steſeln

his zum eleganteſten.

A, Leber, h macherm.,
Neumarkt 17.

F.ralen
es bützt

bein hellen Sonnenſcheine

nur, wenn Sie Ihre hübſchen
Füßchen mit Schubhen um
geben, die nur mit Pilo ge
putzt üncl. So halten es alle
anderen und

man siehts ihnen an.
Sie können Pilo in ſchwarz,
braun, gelb und weiß haben.

o ist überall en haben

uſw.Alle vnſergt
ſür auswärtige Zeitungen

ſchnell und ohne Auf
ag

Mer eburgerCorreſnondent
t. Annoncen Expedition.

Ka
gekragene Kleidungsſtäcke, Feberbetten, Möhbel, Wäſche Schuhe
Stiefel u. g. m.

S. Apelt, Oelgrube 7.

Ven der Reise

re
e eleiſtesSpezia arzt für Hals, Nasen u. O ren

Halle a. S, alte Promenade 18.

Fiſchleret
und Farg- Magazin

H. nögel, anf 75.
Anfertigung und Reparatur

von Tiſchlerarbeiten aller Art.

1
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2 e e h e kennePro e en nenn, Mr. Paul Luh Paul e tePunoruma

u e ePathe Jonrnal. Neueſte Bericht e e e henSchauſpieler ſein. Aue all Palmen el r
du eM aurtet, ob en

Humorlſt. Schlager.
Die geſtohlene Crfindung. Spann.

amerik. Drama.
Auf der Suche nach einem Mann.

Toller Humor.
Der Stellvertreter. Drama.
Der verhünguisvelle Blamen-

ſtrauß. Humoriſtiſch-
Die kühne Laſſowerferin. Spann.

Wildweſtdrama.
Sei nicht böſe. Tonbild. Die Feier des diesjährigen

Stiſtungsfeſtes, verbunden mit
Konzert, e ren und er e

am Sonntag den 17. NovemberMiene e I9t2 von abends 8 Uhr ab im
„Tivoli“ ſtatt.findenden Die Eintritts und Karten fürle Nerpängleerin. h Se 7Spann. Liehesdrama in 2 Akten, e ren eRirmesauch für Kinder freigegeben

Mittwoch den Na l Vereinsabzeichen iſt anzulegene mit darauff em Tä laube ich mir hierdurch nochmals reins ab sd DRr e Damen und Herren e ne änzchen er h b Das Direltorium.
Berger Hochachtungsvoll

Verein

Funlins Auellmalz.

Junge Leute, welche Buſt
haben ſich der Marine Lanſbahn

widmen, können durch Ber

„Prinzeß Eitel- Friedrich und
„Großherzogin Eliſabeth

in Vorſchlag gebracht werden.
Anmeldungen nimmt der Vor

ſitzende, Rentier Oskar
Leberl, entgegen.

Der Vorſtand.

Klegetverein.
Zu der am Sonntag den

17. Nov. nachmittags 2 Uhr im
Tivolt ſtaktſindenden Herbſtver
treter Verſammlung des Kreis
Krieger Verbandes ſind auch die
Kameraden hiermit freundlichſt
eingeladen. s Direktorium

Vereins Heimolkunde

Donnerstag den 14. November
abends 8 Uhr

Verſammlung
im Herzog Chriſtian“.
1. Vortrag des Herrn Lehrers

Reuſchert über: „Merſeburger
Sagen und Legenden“.

2. Mitteilungen, Fundbericht.
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.
Merſeburger Kellner und

Lohndiener-Perein.
Telephon 434.

Die gaußervrdentliche General
verſammlung findet beſtimmt am
Mittwoch den 13. November,

ghbends Uhr
im Vereinslokal ſtatt.

Das Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder iſt unbedingt not
wendig. Der Vorſtand.

Guſtwirte- Pereln Merieburg
Umgtgern

Donnerstag den 14. November,
nachmittags 3 Uhr, Verſamm-

lung im Merſeburger Raben.

Kranz-Kartons
in allen Größen empfiehlt
Franz Seyffert, Fernruf 8314.

z 5 1048 [8000] 117 78 881 512 705 35 86 52025 26

3. Ziehung 5. Kl. I. Preuss Südcdeutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

ieh Hohe Ge
die Lose

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in KLlammern beigefügt-

(Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.
98 415 61 [500] 626 [8090 781 899 1012 113 481

53 768 2105 9 3141 422 521 62 [1000 69 943 85
[T0060 2083 88 [600 120 58 271. 620 688 739

I 98 870 444 6522 90 7652 63 812 920 5016
6238 350

S S
907 68 8042 [1000] 281

849 91 401 55 6542 [500 900
10084 106 70 860 476 549 67 668

T 1018 21 66 90 119 45 302 438 81 16500] 568
77 802 89 49 915 12665 666 889 87 88 920

1088 108 826 929 14126 425 59 [1000] 570
55 8756 5056 99 411 507 88 707 928 18219

463 588 [8000 877 88 17014 24 146 274 507 658
So608 108 281 856 5065 [600] 761 989 52 76
170 88 206 10 14 865 692 742 85
98 65 88 205 928 427 [I000] 40 529 614 78

89 91 21001 110 217 494 629 970 974 22048
428 66 es 862 89 28012 81 87 355 475 95 525

38 [10000) 828 918 64 66 79 24106 18900] 494 37 75
96 25068 69 188 57 98 898 761 85 28046 160
17 628 7090 146 278 509 50 654 7904 748 88 Is00
975 2010 160 210 845 868 98 1000 966 882

37 18001 791 821
S 110 66 228 5760 [1000] 747 89 813 885 95. J 052

71 17 44 78 94 466 540 655 79 732 828 96 32004 59
138 214 491 668 78 879 85 87 909 80 8031 128
(T000] 58 85 497 585 704 87 738 99 818 29 901 [3000]
S 380 [8060] 38 82 [600] 451 60 [500] 500 42 645
714 56 61 70 [500] 860 902 39169 [8000] 287 304 6585
612 770 85 977 88062 269 319 494 14 68 87 635 736
so 69 808 78 979 37070 82 181 208 848 1800 74
768 828 88050 52 94 288 408 40 730 13000] 885. 68 931
9055 117 66 280 342 528 85 [1000]. 749 [5001.79 801
[500 2 946

A029 290 830 47 6590 654 987 [1000] 97 4 Los
(3000] 61 292 686 85 620 851 62 82 908 42260 a
(600] 91 546 614 25 82 888 43080 173 99 216
467 626 698 795 920 74 44045 178 547 697 784 811
55 919 43200 5 405 99 634 720 I500] 23 59 811 88
S 11 287 398 725 32 86 921 47329 65 6532 80 711
871 [600] 48287 888 I500] 584 708 77 884 89 92
49244 [8000] 886 694

50000 19 35 84 204 41 447 78 634 87 74 95 792

68 67 778 806 I500]

69 80 259 846 400 [8000] 44 710 49 97 909 53470
[600) 760 848 80 944 54289 387 444 633 [600] 46 81
(1000 98 [600] 708 91 911 55161 300 560 628 Is00]
768 76 848 984 62 56033 169 81 242 340 649 794
917 58 [600] 85 57006 276 649 69 84 89 750 57 946
S8204 805 92 98 98 619 72 866 974 85 87 59068 217
883 470 558 707

68011 89 117 211 419 588 72 95 662 99 871 81166
267 80 852 469 586 612 700 62233 35 69 308 44 437
79 528 76 63018 38 55 161 251 850 459 81 6574 688
749 800 58 64178 2e6 846 471 [500] 77 608 14 64
610 II000] 21 [1000] 26 57 [800] 772 849 942 G8088
106 [600] 26 88 399 476 701 24 93 88 989 68038 75
[500] 87 110 18 75 [500] 289 44 318 34 782 8083 74 94182 o G7022 172 76 [1000] 818 519 82 957 68
63008 26 284 [600] 614 600) 711 895 6G9088 117
90 604 806 998

70100 61 I600] 232 35 376 408 41 591 818 731657
311 444 46 691 876 906 53 720859 182 201 [1000] 15
98 822 561 822 72 723081 170 338 4380 618 [1000] 781
804 946 74014 40 93 [1000] 106 56 225 48 344 I500]
476 704 71 847 908 [500] 20 75041 69 225 64 [1000]
658 705 36 904 50 78206 26 87 385 577 [500] 91 734
98 829 50 929 67 76 77087 146 258 77 812 48 97 994
78001 886 547 56 [500] 684 91 783 79017 654 109 220
520 949 90

89064 220 29 303 8 80 55 63 441 615 80 892 500]
942 60 81088 [1000] 189 209 488 529 862 [500] 821659
299 834 [8000] 454 655 740 910 95 83014 38 219 418
22 28 6525 89 674 775 97 24070 189 288 98 304 [500]
12 20 91 422 54 [500] 628 66 95 978 90 85058 165 375
4388 558 826 981 88079 288 50 488 631 84 810 87008
204 25 308 85 95 [1000] 411 97 584 750 60 967 [800]
88140 82 250 577 94 629 85 725 928 89084 263 91
392 546 620 55 928

90007 28 46 175 292 559 801 [500] 16 926 [1000]
91048 [8000] 58 59 [50000] 282 862 I500] 68 481 35
792 808 86 82028 72 281 411 90 6597 617 56 745 [3000]
856 66 88 92141 64 91 744 88 837 94050 [500] 188
[1000] 249 99 814 95 670 810 95169 292 817 651 78 91
802 938 96162 242 356 89 450 760 828 62 58 [500] 86
S7000 [1000] 18 [5000] 44 182 249 385 [8000] 407 80
505 80 615 [1000 86 729 83 89 [8500] 891 98057 84
1000] 110 74 2654 468 638 711 44 654 834 99024 26 27
36 47 [800] 75 182 58 [5900] 216 [1000] 369 525 770

1069059 195 208 879 478 598 688 852 54 191132
39 56 21 46 96 858 429 665 96 748 848 [1000] 192900
30 179 292 321 485 528 608 80 704 78 894 988 1931
468 660 791 985 [8000] 194000 108 88 [1000 208 758
[500] 97 854 946 105028 1838 [500 580 951 1801
119 86 46 [8000]. 219 688 724 848 81 960 [500] 197029
178 270 540 788 914 [500] 64 87 199049 [1000 150
266 94 849 57 412 27 86 40 60 615 48 68 109124 209
[1000] 35 54 385 440 547 717 846 990

I 19520 59 744 54 8345 111033 177 385 70 429
79 563 782 854 61 910 112002 [500] 98 106 295 448
564 600 9 10 729 47 821 22 9683 67 113208 899 Is500
459 81 508 17 77 99 646 815 114087 168 200 17 26
897 498 768 824 36 954 78 115089 100 12 6001 655
268 877 491 [16000] 581 898 905 8 16 115002 34 380
468 549 7657 92 807 s00 918 117001 139 246 3060
0 574 88 767 822 [1I000 29 944 87 118009 110 269

123282 88 485 4 56494 510 44 696 962 [100 25052 210 96 8388 [1000]
44 63 846 988 128186 234 95 405 5838 618 84 730
[1o00] 808 [500] 127016 79 [500] 167 61 96 275 508
10 [500] 25 128015 [3000] 194 268 390 408 87 552 644
725 804 941 [3000] 47 129022 75 157 97 208 48 345
620 753 74 868

139000 60 [38000] 82 [1000] 209 408 26 700 84 962
63 85 [500] 131188 246 58 [500] 303 43 468 534 [1000
622 39 48 788 12888 616 88 40 777 97 928 133886
439 44 6552 678 717 88 850 924 44 89 132004 [1000
141 [8000] 201 481 [3000 504 718 600] 135091
202 20 817 77 851 68 994 136127 [100066 309 458 599
608 [8000] 86 76 767 I600 946 137048 210 408 549
625 600] 70 990 138101 48 69 888 74 479 610 18 845
T29174 [8000] 241 810 [6001 466 507 28 [8600] e6 722
99 864 965

149172 s14 463 509 50 84 626 706 817 21
I 1085 289 370 788 [1000] 850 64 142082 157 254
508 82 621 I1000] 799 18000] 818 .500 486 68 929
49 143045 92 [15000]- 128 83 292 97 [I1000] 98 342
481 7258 89 816 [500] 997 144156 247 452 506 612
747 909 834 66 145014 16 [8000] 29 71 101 7 282
37 4065 [500] 538 [8000] 618 719 69 146034 123
328 94 521 28 605 11 705 840 67 957 147012 60 78
156 816 69 535 40 609 716 65 805 915 148076 194
211 69 72 357 86 96 98 455 98 611 70 979 88 [3000]
149054 160 13000] 64 229 56 76 94 98 43883 45 656
83 6521 35 682 713 89 804 [500] 70 938

150049 84 96 306 492 629 67 78 [8000] 786
873 963 89 151088 122 71 76 98 289 326 462 694
812 I500] 39 980 152089 60 78 181 49 61 [38000]
261 79 416 83 93 675 830 44 [1000] 45 153044 105
8 211 343 639 701 801 35 946 88 154105 47 68
76 811 660 777 78 80 867 [500] 97 155002 28 285
317 462 880 99 905 41 156110 35 898 585 888
157007 110 19 68 432 [3000] 625 93 I600] 850
152120 58 67 449 557 66 607 728 483 840 78
159030 208 17 97 881 426 66 75 [500] 617 [500]
74 809 945

169004 145 237 89 816 791 810 50 I500] 940
[3000] 161140 97 820 402 500 687 904 45 162068
294 806 43 409 557 685 7538 57 163041 276 870 453
595 741 51 962 164041 209 420 45 94 560 64 85
622 797 801 18 912 22 165114 [1000] 202 52 808
576 [600] 612 67 79 [1000] 786 838 51 9656 57
166160 77 382 86 432 72 167016 214 30 878 487
690 866 92 188088 [38000] 162 212 827 69 87 416
723 42 992 168064 86 194 292 804 519 85 788 809 65

179185 225 565 725 68 I6500] 906 171150 66
[500 449 600 902 28 [1000] 172161 [500] 250 405
652 56 627 728 927 173068 [3000] 100 54 228 27
343 574 649 60 [1I000] 943 [1000] 174108 435 69
[500] 78 598 626 [1000] 980 175125 87 414 6568 648
80 13000] 882 918 832 176187 240 416 67 541 600
61 756 98 866 92 923 89 82 177466 Is00] s
173007 151 95 218 8310 40 [500] 408 674 716 862
179114 54 216 868 668 856 [500] 78 926

I89088 64 90 212 354 [600] 88 I6500] 407 66
98 610 605 76 787 999 181086 1383 369 433 82 602
788 901 31 182021 1658 228 77 888 579 770 8868
183126 285 88 862 505 837 676 899 996 184088
479 686 787 888 914 185162 302 476 6588 50 664
77 706 [1000] 186012 30 90 92 122 68 423 5209
[1000] 718 58 969 73 187025 189 458 558 79 816
[1000 86 709 94 906 183290 819 924 189150 827
468 81 588 628 706 48

190294 [1000] 840 83 429 79 584 788 19 1000
33 39 178 251 390 461 [10001 571 676 78 86 7981000 869 [1000] 192272 852 510 193027 [1000]
83 229 58 410 528 606 98 834 75 194044 200 802
23 438 68 7238 844 71 937 195140 261 472 681 628
[3000] 48 87 823 34 984 [1000] I96126 2655 872 449
629 715 17 983 197002 50 122 46 206 [3000]
378 548 602 15 888 49 962 198330 456 527 620 44
52 99 868 83 900 69 199108 87 99 408 84 591 651 979

269218 26 418 28 658 785 201018 110 21 288
316 27 409 [1000] 58 85 582 669 61 701 900 292026
85 107 20 [1000] 417 19 68 I600] 646 790 908 28
41 [6500] 88 203031 51 [1000] 285 328 492 542 648
54 94 878 925 204181 [500] 76 200 16 66 81 887 92431 681 88 671 719 863 20906565 122 202 42 304 449
65 549 68 77 795 2963823 418 728 44 [8000]
207166 207 [500] 408 660 864

Gaſeé „Mede Welt
alle a. S Schwemme 2.

Neue Pamenbedſenuwg-

Strandſchlöhchen.
Jeden Mittwoch nachm.

Plinſen.

S S
Preußiſcher Adler
Mittworh atte

DonnerstagS hausſchlacht. Burt

Friederike Vogel, Roßmarkt
DonnerstagW haus h. Burſ.
Se

W I. halsechlacht unt.
Robert Schrepper, Luiſenſtr

öchneidergehilſe für Suen
geſucht. Näheres gohannisſtr. 8.

kinen Lehrling
ucht zu Oftern JW. u Schmiedemeiſter.

Für meine Papier u. Schreib
waren Handlung ſuche ich Oſtern
1918 einen jungen Mann als

LehrlingSchriftliche Angebote anchriftliche Ang de Leyff

ſofort geſucht eDampf Waſch und Plättanſtal
„Sdelweiß v. d. Sirtitor 3.
Fauberes, fleißiges Mädchen

vom Lande ſindet bei gut
Lohn ſofort ehe r

Frau Krehahn, Merſeburg.
Gotthardtſtr. 28.

Suche zum I. Dezember 1912
ein grdentl, en alten

Zu melden von 118 Uhr.
Clobigkauer Str. 24

I gold. Proſche und I Damen
gürtel im Gaſthaus Röſſen oder
auf dem Wege von dort nach dem
ſtädt. Waſſerwerk verloren. Bitte
abzugeb. bei Lorber, ſtädt. Waſſe
werk (Röſſen).
e Der heutigen e de

auflage liegt ein Proſpekt de
Herrn 9. N. gebſen, Baſel-Bott
mingermühle (Schweiz), bei.
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